
cler ziiiti 'i'lic~il iioinadisclie, ziini 'l'lieil Ackerbaii treiheiide 
S~ariirii Ascli&<. Ei. I.)esafs z\\li?i otler (11-ei 1)örki. iiiirl 

lebtc sii nalic Iieifn NoftiiI, 11uL er  dir ICaiiieele iii jeiie 
iippigcir Weiclen treiben konnte. Das I\lirslingen des Aii- 

grill'es der vereiiiigten Beere auf Maclyna zeigte ilim, ~rlie 
liirclitl~nr ihre Naclibaren seien, lind er fand .es riillili(:lt, 
eiiieii Frietleiisvertrag mit ilinen abzuscliliessen. E s  kanien 
also Iiiiii~lert Bsch&a'iteii nacli Madyiia, iirri clem l'rophe- 
ten illre IJnterwürligkeit ui~cl iliren Uebertritt ziim 1sla111 
üiiziizeigi:ii I). An tler Spitze staiid hlas'firl b. ltocliayla, 
tler sie in clie Schlacht gefiihrt hatte. Sie waren in den 
Schi'l.) Solc p l a g e r t .  Der l'ropliet ging zii ihneii hinaiis 
iiiitl I)eliilil, sie init Datteln zu versehen. Sie spi-aclieii: 
ICt!iii Motlliarstaiiiiii ist dir niiliei., als wir; nocli ist viiier 
zi~lili.eicher als der  iinsrige. 1)ie ICriege z\~isc.lieii clir uncl 
ileiiiein Stiiiiiiiie, den ljoi.nyscliilen, treiben ~iiis i i i  tlie Eiigp. 
Wir  ~viirisclieii rlaher mit clir ein 13iinilnirs rler TireuiiJ- 
scliül't zii scliliefsen. 

ISacli Aiiilcren solleii 706 i\scli&i iiai:b Mailyna Sc- 
koiiiiiieii seiii, iiii11 z\\::ir erst iiac:liil~ini ~lo1~;iiiiiii;iil deii 
1Cric.g gvgeii tlie I(oi.ri~tzii I)eeii~ligt Iiattc!. 1)eii ~\scli&ii- 
teil sclic!iiit es iiiit cleiii Isldin ernst ge\vcsr!ii zii sciii; tleiiii 
sie erriclileteii zii Maljlaina ein ßethaiis. 

1)  ' In der Urkunde ist von1 Uebertritt zuiii Islam iiicht die- 
Retle. Sie lautet: ,,Irn Namen Gottes, des inilden Rahmiril Dies 
ist (las von No'ayrn, dem Sohne des hias'iid b. Rocliayle bcschwo- 
rerie Uebereiriltomrneii: die Ascligiiien uiid Moslime verpflicliten 
sicli, gegenseitig riiit  Ratli und Tliat Leizustelien, so lange das Meer 
eiiie l'locltu Wolle zu befeuchten genügt. Gesclirieben von 'Alyy.U 
W~~lirschciiilicli ging die Verabredung nur daliin, diiis solchen Asch- 
ga'itcii, welclie dem Isliirii beitreten wollten, lteiiie Gewalt angetliiiri 
werde11 soll. Es lvnr somit der Grund zur Bekehrung gelegt. 

Hinrichtung von sechshundert Juden. Raubzüge. 
Pilgerfahrt bis Hodaybiya, 

(April 627 bis März 628.) 

D i e  CiI~iihi~en,  riel' der IleioId aiii 15. April G27 (:III deiii- 
selben Tage,  aii n.elcliciii sie sicgi.eicli voiir C:i~iil)cii rii- 
iückgekelirt ~ ~ a r e n ) ,  sollcii das Encli i i i i t~;i~s~el- ,cr~ i i i i  kei- 
iiem ancleren Orte, als in dein S(ntll\~icrtcl tler 13aiiii lro- 
ragtra verrichte11 , dciiii (Irr l 'rol~lic t I i n l  Iicsclilossci~ , die- 
sen Jiiclciistamm zii 1.1eki.i~geii. I)ic Mosliiiic ei.gi~ilrcii 

eiligst die Waren ,  irelclie sie k n ~ i i i i  iiligeli!pt Iiattrn , i i i i t l  

zogen iiacli der Vorstadt. Viele, \velclie aiil';;elialteii wiir- 

tleii, verriclitcteii erst Al.)eiitls (las Gelict, \\!eil sie -11ciii 
Ijefelile, es nii besagteiii Orte zii ci.ledigci„ iinclikoiiiiiicii 
\r~ollteii, iintI Mol~aniiiinil t;itleltc sie iiicli~ \rlegeii tlcs Ver- 
scliiebens ilirer Ai~dnclitsiibiingg '). 

Der Legeiide zufolge giiig ilieser Uefelil von G o t t  aus 
iiiicl war dem Proplieteii ebeiiso iiiier~\lai*tet \rlie deii Uläii- 
bigeii. Als er iiiiiiilicli voiii verscliaiizlrii I,ngpr i i i  clic 
14'0liiiiii1g der 'Ayisclia ziii~iickSel~oiii~iiei~ \\.ain, iialiiii cr ilic 
Walren ab,  \vuscli i i i i d  riiiiclierte sicli. I);i kni i i  G;il.)i.ic.l 

xii ilini uiitl sagte: Wie, rlii lesest ilie Wiill'eii iiiec.lei.? \vir 
lxiigel Iiabrii sie iiocli iiiclit abgelegt; i~ritei~iiiiii~ii eineil 

Kriegssiig iiacli jener Riclitiiiig. o I n 1 i 1 1 ,  ivelclier keiiie 

I )  Bochbry S. 590. Weil aus dieser Trndition der Schlufs ge- 
zogen wird, dafs man unter Umständen das Gebet verschieben darf, 
ist sie eine Hndytli alitl!k&m und ziiverliissiger als eine bloise Er- 
zählung. 



Aliriiii~g von tleni Beschliisse Gottes hatte, fragte: neii er 
iiiciiie? iiii(1 tler Iqngel aiit\vortete: gegen die Band lio- 
raylza I ) .  

Es liat clen dnscl~ein,  clafs Mohamniad die BanCi I(o- 
raytza ül~errnsclien wollte. Dies gelang ihm jedoch iiiclit. 
Sie l~escliossen die Feinde von ihren Dticliern und Tliür- 
iiieii niit L'Seilen, verrammelten die Eingänge in ihre Vor- 
siadt und verhinderten sie, in ihre Befestigungen einzudrin- 
gen. Llie Mosliirie naren claher geiiötliigt, ein Lager auf- 
zusclilageii iiiid Belagerungs - Operationen zu beginnen. Sa'cl 
l.).'Obada schickte mehrere Kameellasten Ilatteln ziiiii Un- 
terhalt der Moslime, iind der Prophet setzte sich mit ihnen 
ziim Mahl. Die Bogenscliützcn trieben jeden Morgen die 
Jiideii von ihren Iliicliern hinter die Mauern ziirück, uncl 
obs&lioii die Gläubigen sich den IIäusern nähern konnten, 
macliten sie docli keinen Versucli, clie ITorstadt mit Stiirrn 
zu nelirnen. Sie I~egnügten sicli, wie in früheren Fiilleii, 
i i i i t  einer Iierinetisclien Ulokade, iincl übernahmen clen Dienst 
al)wecliseliicl. 

Ilie 1iora)tziten fiililten sich, um rlen ,4usdriick des 
WAkidy zii I~enutzen, wie iler Fuchs in der Falle, iind 
iiiacliteii Priecle~~svorscl~läge. Wir nrollen, sagte KabbAscli, 
ilir Bote, unter deiiselbeii Redingiingen in's ltxil wandern, 
wie clie Ijanfi l\'ailliyr; ja, wir sind bereit, iiiit leeren IIiiii- 
den al~ziizieli en , \\lenii nur unser I,ebeii gesichert ist. 
Mo~arnniad wies jede 13edingiing ab iiiirl Iwstand rlaraiil', 
ilars sie sich auf lliskretion ergeben. Als Nabbiscli ilinen 
diese ßotsclial't zuriickliraclite, verbreitete sie allgeineine 
\Tcrx\reil'eIiiiig. li-a'b b. Asail soll gesagt Ii:ilieii : Ihr wis- 
set ,  ilürs dieser I\Iaiin ein l'rol~het ist. Wir \volIeii ~ I I I I  
cinerkeiineii iin(1 wir sii1c.l liwei lind gel~orgen! Wenn ihr 

I )  Boclihry S .  590. Bei den Biographen kommt Gabriel auf 
eirieni Maulthiere mit einer Schnbrake von schwerem Atlas daher- 
gesprengt. Er reitet dnnn sogleich nach den Bani ooraytza und 
wird auch von Laien geselien. 

eiicli nicht dazu entscliliersen köiinet, so ~vollcri wir iin- 
sere Frauen und ICiiiiler tödten, init ilciii Scli \vcr~c ii i  der 
I-Iüiiil die Feinde angreil'en iincl wie Miinner stcrben oder 
siegen. Oder wir machen i n  iler Sal.,I~atlinaclit, in der sie 
sicli iinseres Feiertages wegrin für sicher I.ialten, einen Aus- 
fall. Reiner dieser Vorscliliige wiirrle nsigenommen. Sie 
sahen einer Malljama 1) (\Tertilgung) enlgegen, die Mün- 
ner waren ratli- iincl tliatlos, clie Frauen zerrissen clie Klei- 
der uncl raiiften sich clie Haare aiis und clie lcincler wein- 
ten und klammerten sicli an ihre Mütter, Scliiilz suchend. 
Iler einzige lähmende Trost ,  den sie in ilirer traurigen 
Lage hatten, war: clafs Gott es so bestimmt liiibe, iintl ihr 
Schicksal unvermeicllich sei. 

Abo Lobiiba, ihr Vei.biiiideter, nfar in1 feincllichen La- 
ger. Sie baten den ' kl~lpmniiid,  rlensclbeii zu ilincn zii 
schicken, um sicli mit ihm zu beratheii. 1tr kani, uiirl selbst 
für ihn, einen Zeloten, war cler Anblick der \Terzlveifeliing 
iiberwiiltiges~c~,~uncl aiir die Frage, ob sie sich auf Lliskre- 
tion ergeben sollen? riet11 er es ilinen, maclite aber ein 
verdächtiges Zeichen niit der11 Finger iiin clen J.lals, wel- 
ches sie hätte bewegen können , den Witlerstancl Sortzii- 
setzen. Er  bereuie diesen Verratli a n  seinein h'leister iintl 
legte sicli freiwillig eine scli\rere UiiTse aii1' '). 

Es war l\lo~ainniacl's r\bsicht, rlcn Jiideii den Isliim 
aufzuzmiiigen iind ihren Widerstand mit cleni Tocle zu 1 . ) ~ -  
strafen. nrei  oder vier erkaulten ihr T,ebeii ilurcli ileii 
-. - - 

I,) Es  ist dies ein hebräisches Wort, welches in Weissagungen 
oder, wenn vom Antichrist die Rede ist, gebraucht wird. 

2, Wikidy fol. 122 erzählt, dnrs er sich schon früher eirimnl 
dem Propheten widersetzt habe. Er Iintte nämlich mit einer Waise 
einen Streit über den Brunnen Ghndnk. Mobammnd entschied zu 
seinem Gunsten. Die Waise machte dem Propheten Vorstellungen 
und dieser bat den Abi  Lobbba ihm den Brunnen zu achenlren, da- 
mit er ihn der Waise geben könne und vers~rncli ihm dafür einen 
Brunnen iin Paradiese. Er weigerte sicli. Ibn Dahdhba lraurte ilim 
nun den Brunnen um eine Palmpflnnzung ab, sclienlrte ilin dem 
Mohamrnad und dieser der Waise. 



AbPII von der ererbten Religioii; clie iibrigen folgten den 
JCrin;iliiiiiiycii ilii-es I(al>l~iiiers I joyay und gingen staiiil- 
Iral't. ilirein S(:liicksale eiltgegen, Iiatten aber iiiclit die 12111- 
sclilnsseiilieit, Ilir ilir Leben zii kämpfen.. Kach einer Ile- 
lagei.iiiig von 15 oder 2 5  Tagen,  in cler nur ein Woslirri 
liel, crgal~eii sie sich aiil' C:iiatle iiiicl Ungnade. Illre \?er- 
biiiic'leten, die ~\ \vs i ten ,  1)estiirniten clen Mohaniniarl, sic.11 
gniidig zii zeiseii, wie er sicli aiil' clie k'ürhiite der Chazra- 
giteii gcgcii tlie Banii I jaynok~ '  gniidig er\~ieseii  hatte. 13r 
iii.it\~~orlete: Ich IioITe, ilir werdet zufrieden seiii, ireiiri icli 
c'lereii Scllicksal eiiicm Manne aus eurer hl i~ tp  iiberlasse. 
SÜi1 1). Mo'riclz soll entscheiden I). 

Sü'd war Iiei der Vertheidigiing von Marlgiia sc l i i~~er  
vt~ri \~iindet  \rorilen. Iiorayda, eine Aslaniitiii 2), widniele 
sicll cler I'llege verwundeter Mosliiiie, uncl sie Iiatte zii 
iliesein Zivecke in rler Moschee ein Zelt aiilgeschlageii, 
n~elclies als 1'Jospital clieiite. Sa'cl lag in diesen1 Zelte an 
ciner lileiliriinde Iiolliiiiiigslos darniecler. Seiiie Starnmge- 
iiosseii clrnngen in iliii, (las LTriel zu Gunsten ilirer Verbün- 
dcteii aiisziispi*eclieii. Aber cler Glaiibe war stiirker als 
die lllei~sclili(.likeit, iind weil tler I'rophet ihren Tod ~sünschte  
sI,rxli e r :  I>ic Mäiiiier sollen hingerichtet, die l'raiien und 

I )  Nacli Taymy S. 373 haben die Juden vor der Uebergiibe 
ilir Scliiclcsiil dem S i d  in die Flßiide gelegt. ßcli BocliLry S. 5'31 
ist ciiie Tradition des 'Or\va, welche die Ansiclit des Ibn  IshQ be- 
stiitigt, uiid eine des Sclio'ba (vergl. Ibn Sn'd 114), wclclie mit  
Tttymy übereiiistimrnt. 

l )  So heifst diese barmherzige Schwester bei Ibii Is?ikk uiid 

BocliAry, bei Wiilridy heifst sie Iio'ayba bint Sn'd b. Otba. Er sagt: 
Sie Iicillc! die Verwurideteii, snmrnelte die Zerstreuten und stand 
den Ung1üclzliclieii, \velclie Niemanden in der Welt Iiatlen, bei. Sie 
hatte ein Zelt in der Moschee. 

Aucli bei anderen Gelegenheiten widmeten sich die Prauen der 
Pflege der Verwundeteil; ja sie zogen sogar zu diesem Zwecke mit 
iii die Sclilnclit zuweilen init einen1 I-lirschfiinger bewaffnet, und er- 
Iiielten daTür eiiieii Aiillieil aii der Beute. Um das Illiit zii stillen, 
gclrci~iclilen sie die Asclie voii verbrniiiitcii Matteii, 

Jcinrler als Sklaven verkauft ~vercleri. Mohainrnacl versi- 

clierte ihn, dars sein Besclilul's iiiit cleii Wüiisclien Gottes 
übereinstiinme, 

Dem lbii R'laslarna \.vurtle clie Aiil'siclit über die Ge- 
fangenen anvrrtraiit. L)ie lcraiieii wareii i i i  ileiii lIause dcr 
ljiiit H ~ r i t l i  eingesclilosseii, tlen Miiiiiierii liaiicl niaii die 
Hiintle aut' den Rücken uiid 1Ulirte sie in das l laus tles 
Oshma ab. Sie \\!urden reiclilich mit L)atleln verselien iiiid 
brachten die Saclit im Gebete zu; sie recitirteii )3il~elslel- 
leii iind ermunterten sicli gegenseitig zur Staii(l1ialiigkeit. 
Ani näclisteii Morgen begab sicli cler l)ropliet aiil' dcii 
Marktplatz iind belj l~l ,  tiel'e Uriihen auluwei~l'eii, d;11111 licfs 
er  einen I-Taufen von geraiigeiieii Miiiinern nacli den1 aii- 
cleren vorführen und sie iii rleii GriiLen eiilliau[)teii. Die 

S(:liläcliterei dauerte cleii ganzen Tag iiiid \\liii.tle iiocl~, des 
Naclits bei Fackelscliein l'ortgesetzl; denn es 1~~iirc1ei.i seclis- 
1iiinclri.t Menschen getöcltet. 

Die Iieldeiiiriiiiliige F r a u  eiiies Jildeii vi*ollie den Toil 
ilires ~ I ~ I I I ~ ~ s  niclit überlel~eii. Unler ihrcrii Baiise safseii 
\\alireiid clcr Belagerung nielirere Mosliiiie i i l  eiiiem Zelie, 
Sie nahm cleii Steiii eiiier llanclrniilile, \varl' iliii üul' sie 
I~inab iiiid ver~.c~iindele einen derselbei.i. Als die Müiirier 
Iiingericlitet \iliirden, rüliiiite sie sicli ilirer Tliat iiiid ior- 
derte den Rloljammad aul', sie entliaupteii zii lassen uncl 
ging freudig auf iei i  Iticlitplatz. 

Der Jude Zobagr 11. Bat$ Iiatte ii i  der  Sclilaclit von 
130'3th dem ThAbit b. Icays das Leben gcsclieiilct. Er be- 
gaL sieh nun zu diesem uiid li-agte ili~i: Keriiist clii rnieli 
nocli? Wie, antwortete Tliiil)it, soll ein Mann wie icli .sei- 
nen TVohlthäter vergessen? Icli will ilir iiiiii vergelten, was 
dii an iiiir getlian liast. [)er Edle, vci-selate Zobayi*, ver- 
milt die Woliltliat des Edlen, iiiicl icli biii iiie Iiüll'slediirS- b 

tiger gemesen als jetzt. Der Mosliiii, begab sicli ztirri Pro- 
lilieteii iind sagte: Sclienke niir den %obayr, derin icli l i a l~e  
\'err,llicliiangeii gegen ilin ~ i n d  iviiiiselie ruicli düiikliir zii 
erweiseil, Seiiie ljilte 1~11rele iliili g e \ v ~ l ~ r t  111111 CL' liclirle 



li.eiidig zuiii CleSaiigenen ziiriick. Ilieser sagte: Ich bin alt, 
Ii;ibe iiieiii Gerinögen verloren lind nieiiic! Frau iiiirl Kin- 
c.lcr sind iii Gefaiigcnscliaft. Wozu soll niir mein Leben 

r 1 nützcii? 1 lilibit ging wiecler zoni I'r0~11ieteii iiiid dieser 
scheiikte iliin ~iiicli tlessen I-labe und Iiamilie; clann kam er 
zii %ol.)ayr iiiitl rief' i l i n i  xii: Alles was du besessen liast, 
wii.il dir zurii(:kei.stattet. L)er Greis fragte iliii: Was ist 
aiis i.leiii Maniie geworclen, clessen Antlitz ein cliinesisclier 
Spiegel ist, i i i  ~velcliern Jiingfraiien den Sclianiliaften be- 
trac:litc!n, Asacl b. l c i b ?  - Thibi t  a i i t~~or te te :  Er ist totlt! 
- Was inaclit der I-lerr der iSoniaclen und Stiidtbewol~ner, 
iler IIerr (Irr beicleii Stiininie, der sie im Kriege anführte, 

-lind ini Frieden niilirte, Hoyay, der Sohn des Achtab?- 
ISr  ist todt! - W o  ist der,  der in] ~ngrilFe vorausgeht 
iirid ' iins aiil dein Itiickziige scliützt, 'Azzal, der Solin des 
S m u e l ?  - I3r ist todt! - Was macht der Schlaiie und 
Vc~scliiuitzte, iifelcher nie eine Bande verfolgt, die er nicht 
aiisgespürt, und dem nie eiii Knoten vorgelegt wurde, den 
er nielit gelüst Iiiitte, KaLbisdi,  der Solin des I(ays? - 
1Er ist todt! - W o  ireilt der Fali»eiitriigei. der Juilen iiiid 
clcr I-Ieere, Wall), I). Zaycl? - Er  ist todt! - Wie b r h -  
det sicli der Vertreter jüdisclier Gastfreunclscliaft, der \Ta- 
ter tler Waiseii iind Aimen, 'Okba b. Zayd? - Er  ist todt! 
- Und siiid clie beiden 'Amr nocli am Leben, welche sich 
iii cler Erliläi-iing der Tliore vereinigten? - Auch sie siiid 
todt! - Dann, o Tliiliit, ge~välirt (las Leleii keinen Ge- 
nuss mehr; icli 111ill ilinen in die Ileiniatli folgen, in nelclie 
sie vorausgegaiigeii sind. Icli bitte dich hei dem Einflufs, 
den icli aiil' dioli Iiabe, iiiicli niclit zu jenem bliitdurstigen 
Maniie, ivelclier die 1:Iiiiiptlilige der I!oragtziten Iiat tödteii 
I i i~~e i i ,  soiitlern :ius den Riclitplatz zii Sülireii. Einini riiei- 
rien Slil~el, er ist scliarlj iiriil entliaupte rnicli. Aber halte 
riiir ileii Ro~.)f iiiid Iialie Iiocli; cleiiii der Kiinil,f sielit sclioii 
aiis, ~vciiii c.lcr 1I;ils iioch clnraii ist, Icli warte i i i i t  Unsre- 
tIiil(l, Iiis iIi:r Riniei. iiic?inor I.elieiis niisgellossen iiiiil ieli 

I mit nieiiien Freundeii vereiiiigt hin. Tliibit antrvortete: Icli 
, bin nicht im Staiidr, clicli zii tödteii. Cs liegt: ~veiiig claraii 

sagte Zoliayr, \ver niir diesen llienst erweist, aber gcli zii 
cleinerii Meister iincl bi( te iliii, iiieiiier Frau iiii(1 iiicineii 
Riiidern die Freiheit uiid ilir Verniögeii zu sclieiilieii. 'l'liß- 

I bit übergab iliii den1 Soline cles ' A ~ v ~ ~ i i n ,  ~relclier  nebst 
'i\lyy bei dieser Gelegeiiliei t das Scliarliicli[eraru t übte, 
unrl er enthauptete ihn. Tliiibit gewährte cleii letzten Wuiiscli 

# .  des Zobayr uncl nalitn clessen Faiiiilie in sein IIaiis aiil: 
Ich bewundere den I-lelcleniniitli cles greiseii Jurlen, 

welcher das Scliicksal seiner Freunde theileii wollte; aLer 
ich bewundere nocli mehr clie Bericliterstatter. Diese Dar- 
stelliing ist allniiilig voii den Traditionisien er1veitei.t \vor- 
den, und sie ist vollendeter i n  ncuei.cn als iii alten Ver- 
sionen. Sie ist clalier nicht Eigenthiim ein ,es  Mannes, 
sondern mehrerer üeiieratiuneii von graubiirtigeii Traditio- 
nisten. Der Soldat hält es i'iii. Elireiisache, dem Feincle 
Gerechtigkeit ~viderlaliren zii lasseii, von Verbrechern wer- 
clen oft Züge von Grofsmiiih erzülilt, und es liat Räiiber 
gegeben, welclie ihrer IkIildtliiitigkeit wegen I~erülimt ge- 
  vor den sind, selbst 'Fiirsten und ihre Scliergeii Iiüben iii 
seltenen Fällen Aclitiing für die Gruiiclsätze ilirer politi- 
sclien Gegner an clen Tag  gelegt; aber dies ist cler eiii- 
zige mir bekannte Fall, dafs Tlieologeii Uewuiiclerung für 

- deii Heldenmut11 eines ~\n<lersgliiiibigen ausgesproclien Iia- 
ben, und ich zweifele, 01) in alle11 secliszig I~oliobiiiidei~ 
der Bolandisten auch nur ein Cliarrikterziig vorkommt, wel- 
cher den1 menschliclicri I-lerzen so viel 1Zlii.e macht, als 
diese moslimisclie Scliilderiing cles Todes eines Iieldenniu- 
tliigen Juden. Die christliche Liebe liat sicli stets iiiir in 

' den] Eifer gezeigt, riiit cleni sie Sclieiterliauleii aiizündc.te. 
Die Beute, ~velclie die hloslinie von deii I[oraylziteii 

erbten, war sehr ~verthvoll: 1500 Sübel, 300 I<iiirnsse, 
1000 Speere, 1500 kleinere iiiid gröSserc Scliilile, vielc . . 
Gelasse, Tepl~iclie i i i i t l  l<leirlei*, ciiic Qiiaiitiliil Wciii, eiiiige 



'l'öI)Ie Ziickw I ) ,  eine grolSe Aiizalil lianieele uncl andere 
lluiis~liiei~c, li~iic1i~l)ai~e I,iiiiilereicii iinJ scliöne Sklaviiii~c?n. 
1)ic ,Ii1(1ei1 Ii:\l~en I'iii* 11(?1i I i o r ~ n  tiiie~i 'l'lieil des Stoll'es 
iiiid I'iir tlie iiiosliii~isclieii l leere rii1ei.r 'l'heil des hlateriels 
geliclii-t. 1Cs ist diis iler Welilaiii: das jiiiige J.eben er- 
s t i c k ~  clris iilte i i i i c l  die neue l'llniize \;erzelirt clie verino- 
clertc. 

15iiier alteii Ge\voliiilieit geiniifs wiirrle clie den liein- 
deii al.~geiioniriieiie Ueiite stets oliiie \Terzug vertlieilt; bei 
ciitlCriitcii l(rie;.sziigen ;.e\söbiilicli ehe rlie Sieger die I-lei- 
iiiatli erreicliteii, aber clocli nicht hiilier, als sie auf eige- 
iiciii 13o(leii iintl iii vollcr Siclierlicit waren 2). Die dabei 
I)col.~acliteten Itegeln waren sehr praktisch. blnii eriiaiiiite 
ciiieii I~oiiimissariiis, ~ ~ e l c l i e r  sie Iiiitete, iincl die \'ertlieilting 
leitktir. Ilci ilieser Gelegeiilieit übertrug der l'ropliet dieses 
Anit tleni Mnljriiiya 11. ikza.  Dann schied man das llir filoljani- 
iriad bestiniiiite l~üiiltel aus. l)er liorrimissarius sortirte die 
Ccge~istiiiicle zu diese111 Zwecke iii lilassen: Liegenicliaf- 

r -  
tcn , hlol~ilicii , L liiei-c! uod l~~iegsgefangeiie, tlieilt e iiacli 
ol~crlliicliliclier Scliiitziiiig jecle IClasse i n  l'iiiil' gleiche l'or- 
tioiien, iiiitl iiiiri looste riiaii iiljer jede l<lasse init IuiiI '  

I.'lCilen, ~ v o v o i  einer die Aiil'sclirilt Iiatte nlur C;otl((, UIII 

zti eririitteln, r~elclie l'ortioiien dem l'ropheten ziifallen sol- 
1c.11. Nacli ISntl'eriiii~i~ des L'iirirtels schritt dei. l(oniriiissa- 
riiis zur \;ertlieiIung iler übrigen vier 1,'lieile. 

I )  Man Iüfst den  Zucker iri irdenen Töpfen krystallisiren und 
bringt ihn  auch durin auf den Markt. 

l) Nncli T i~yniy ,  S. 374, 1i:rt Molymmad sicli die gaiize Beute 
' 

angeeignet. 'Oniar soll ihii gefragt haben: Willst du  nicht das  Pünf- 
tcl nelirnen und die  Beute vertliejleii? Nein ,  antwortete e r ,  nach 
v o r .  59, 7 gehört  s ic  grinz mir! Tiiymy versteht unter den iii die- 
sern Verse gciianiiten Dorf bewolinern die Korayteiteii , Nadliyriten, 
dic ISiiiwuliiicr von I.ad:tlc und Chaybar. Ibn  ' ~ b b a s  bei Tliiilaby 
511, 7 stiiiinit iiiit ilirn iil)creiii uiid gebrnuclit fast dieselbe11 Worte. 

Icli gltrubc, diifs 'l ';~~iiiy's 13ericht über die Vnrfiig~ing der Beute 
irrig sei uiid dnfs iliiii die Sitlsclic h i iweadung  dieser &orLristelle zu 
Criiiida lii!gc. 

Drei Tausend Icrieger hatten Anspriich aii f Beute. 
Zwei waren zwar toclt, einen hatten die Feinde getödtet 
uncl einer starb \~älirend cler Brlageriing eines rintürliclieii 
Todes. 1:s traten aber illre Faniilien in ilire tteclite ein. 
[Tm clie illosliine zu ermiiiitern, sicli mit l'fercleii zu verse- 
hen, ~ w i i h r t e  hlo~ammacl jedem der seclisuiidtlreifsig Ilaval- 
leristen, \velclie den Feldzug mitgemacht liatten, drei Theile: 

P einen Tür den Mann und zwei f ü r  das PSerd. E s  war da- ' 
her iiothwendig, aus der Beiite 3072 gleiclie Tlieile zu 
niachen. Den Werth eines Tlieiles ersehen wir aus  Tol- 
gender 'i'i.aditio11 des Ibn Maslama. Icli kaurte, erzählt er, 
drei gefangene Frauen mit ihrkn Kindern Sür 4 5  Dynhre. 
Dieses machte gerade den Wertli meines Antlieiles; denn 
ich besafs ein l'l'erd und hatte also auT clrei Theile An- 
spruch. Wenn diese R'achriclit begründet ist, Iiatte die 
ganze B'eute den Wertli von 46080 DynAren. Scliligt nian 
den Werth der Sklavinnen zu .I5000 LIynAren an, und zieht 
ihn von dieser Sumnie ab, so bleibt (las Gesammtvermögen 
aller Hingerichteten. Es  kommen auf jede11 etwa 5 0  Dy- 
niire, diesen Wert11 Iiatten aber ilire Habseligkeiten für clie 
Sieger; der reelle Wertli war gewirs viel gröSser. 

Es scheint, dafs man die Felder den AiiqAi.ern uni 
eine äufserst niedrige Schiitzung überliefs 1 ) .  Die Mobilien 
- . . .- 

') W&idy sagt: ,Die Dattelpfliinzungen wurden vertheilt. Ei- 
nen Thei l  erhielten die Banu 'Abd Aachhal ,  Tzafnr ,  HBritlia u n d  
MolL~viya, deren Gesammtname Nabyt  ist;  einen Thei l  die Ban: 
'Anir b. 'Awf und die übrigen Awsiten; einen Thei l  die Ban& Nng- 
gbr, Mkzin, MLlik,  Dynar  und 'Adyy, und eiiien Thei l  die Bnnii 
Salima, Zorayk und Bal1)aritb. 

Es waren dies die u r ~ p r i i n ~ l i c b e n  vier Fünftel, welclie der  Ar- 
mee zufieleii; die Vertlieilung eines jedeh derselheri überliefe maii 
den betreffenden I-trinilien. 

Unter den 'Tlic-iliieliinerii aii der  Beute fiiideii wir hier d ie  Bnna  
Hkritlin; es gehörten aber  zu dieser Paniilie nucli J u d e n ;  deiiii BO- 
chaiy S. 573 sagt, d;iTs Mol!r~ninind die Juden  der  Bnnu ~ & r i l l i u  
aus h.ladvna vertriebe11 liabc. I j ie  Zeit ilirer Vertreibung wird iliclit 
genunrit. Vielleicht kurz vor seine111 'Lode. 

III. 15 
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iiiid die Frauen iin<l IGnder \viirden an deii Meistbietenden 
versteigert. Icli bilde mir ein, clars die Auktion niir iin- 
ter den l(ricrgern stattSand und niclit Geld bezalilt wiirrle, 
sondern dal's .Jeder aiil' Abrecliniiiig iirigefiihr so viel er- 
stand als sein ~\iitlieil 1verl1-i \rar. 

1)ie Arizalil der gel'aiigerien Frauen lind Iiindei. (die 
ganz kleine11 l(ini.ler, welche niit den Pvlü ttern verkauft niir- 
den, nicht c~ingei-eclinet.) 11,eliel' sich aiif ungefähr ein Tau- 
send. Der I)rol~het erhielt davon zweihundert. Einigen 
gab er die Icreilieit, andere schenkte er  seinen Freunden, 
und rnelirere sickte er  nacli dein Kagd und nach Syrien, 
urii WalTen iiiitl l'l'erde dal'ür eiiizutaiischen ; viele aber ver- 
kauIte er  an seinen Schwiegersohn 'OtlimAn. Dieser Iiatte 
sich mit 'ALcl al - Hahmiin associirt lind kaiilte aut' gemein- 
schal'tliche ltecliiiung von Mohanimacl lind clen Kriegern so 

viele Weiber als er  wohlleil erhalten konnte, unter der. Ue- 
ilingiing, rlars clei. Iiaufi~reis erst nach einer bestirnrnteii 
Frist bezahlt wei'ilen soll. l<r bat clann den 'Abd al-Rah- 
man, sie isi zwei gleiche I-laiikn zu tlieileii. Dieser that 
in (1~11 eirien Rauliw die jiinge~i, in clen anclereii die alten 
Weiber. 'Oi11rn~i.i \viililte die letzteren und 'Abd a l -Rah-  
riihn clie ersteren. Nacli der 'l'lieiluiig stellte es sich Iier- 
aus, dalS die alten Jüdinnen grorse Summen Geldes bei 
sicli vei*borgen trugen, wiilirend rlie jungen leer waren. 
'Otlin-ian iiahrri ilirieii illre I-labe ab iincl verkaulte sie. Es 
eilten uiiterdessen die Judeii aiis Lhayl~ar, T a y m i  und an- 
desen Ciegeiiden herbei, um ihre Glaubensgenossinnen los 
zii kaufen, iiiid der Preis stiem bedeiitencl: so bezahlte der r 
Jude  AbCi Sc1ia.m für zwei E rauen, nrovoi~ jede drei Kin- 
der Iiatte, 150 1)ynfii.e. Da sie bei der Tlieiluiig iim drei- 
rsig bis vierzig I)yii&i.e versteigert wordeii wareii uiitl die 
ersten ICäul'er sich walirscheinlicli mit einem geringen I'rofit 
begniigten, niaditeii die zwei Unternehmer ein schönes 
Geschäft. 

Knde Mai 627 scliickte der I'iophet den  Ibn Maslaina, 
deii l\:oi~dstanilii, cler siebeii Tagereisen vnii Madyna seinen 

1 Wohnsitz hatte I ) ,  zu plündern. Da er nur bei Kacht, 
reiste, gelang es ilini, sie vor l'agesanbriicli zii iiberrum- 

, peln: E r  tödtete zehn Männer, die iil)rigrn ei.grill'en rlie 
Fliiclit iin!l liel'sen tlie 1-Jeertlen ziii*iick. I)cn Mosliincii fielen 
1500 1Tameele lind 3000 Schale isi dir! I-liinde, welche sie ' in Eilrnäraclieii nach Madyna triebeil. I)ie Fraiicn iviirclen 
verscliont. Nachrlim das Fiinltel Fiir den I.'roplieten ab- 
gezogen worclen war, vertlieilten die Sieger ilie Beute, und 
aiich diesmal schätzte man ein Uanieel zu zehn Schafen. 
Der I'ropliet erliielt also clen Wertli von 3G0 Rameelen lind 
jeder dei- Tlieilnelii~ier den voii 48 lhnieelen. ' 

' Ibn IshAk versetzt auch in diese Zeit clie Uekehriing 
eines der gröSsten Generale, die je gelebt li:iben, J e s  1Ci.o- 
berers von Egypten 'Amr b. 'Ac. P r  ~ v u r d e  von den Iro- 
rayschiten nach Abyssinien geschickt. Dort bat er  deii 
JSaggh~cliy, ilini zii erlauben, einen' Boteii des Moharnrnnd, 
welcher gerade am I-lofe des' n'akgiiscliy war, ermorden 
zii dürfen. Der Köiiig war entriistet iiber diese Zurnu- 
thiing und Iiatte eine einliifsliclie Unterredung niit 'Amr. 
über deii I ~ l a ~ , ~ .  Er \riirde von der Walirliei t 'dcsselbcn 
überzeugt iind legte das Glaiibensbekeiintnifs al); docli ver- 
1ieirnlicl.ite er es,  kehrte nach n'lakka zurück iirid siichte 
daselbst bei einer späteren Gelegenheit die I!orayscliiten 
von der Wahrheit (leis Oflenbar~in~en des Moljarnmacl zu 
überzeugen. Die Geschiclite ist albern, iincl ~eal i r  ist niw, 
dafs 'Amr und rler ebenso grofse General Chiilycl b. Wa- 
lyd nocli vor der Eroberung von Makka, niimlicli iii cler 
ersten Hällie des Jahres 629, als niir noch IJitzköpfe an 
die blöglichkeit eines erfolgreiclien Wirlerstarides glaubten, 
sicli den1 Mohriniiiiad uiiter\vai.feii. 

I )  Der I$ortasteiriiii wird von einigen noch zu der~ I-Inwhzin- 
stäniineii grrc~clinr>t. [las rtliiiogra.pliisclic Syinbol ist: I$ort, Igornyf 
und Koryt werden niit einander Fort& genannt, und sie lvnren 
Söhne des ' ~ b d  I>.'Obuyd, J .  Ii. Urilir b. ICilib von deii Vaysiten. Ihre 

15" 



An] 21. Jiili 627 unternahm Mohammad einen Zug 
grgi31 die Lihyiiiii~en, iiiii (las Uliit cler von ihnen ermor- 
deieii (:Iiiiil.iigeii zii räclieii. Von Marlyiia niarschirte er 
(rerren PI W., vorgebend, tlafs das Ziel seiner Expeclition 

' 

tr a 
die syrisclie Grenze sei; daiin wendete er sicl; plötzlich . 

links iii-itl setzle den W e g  in Eilniiirsclien bis zii den La- 
gei.l)liilzen der Lihj;aniien fort. Sie hatten aber zeitig 
Eacliriclit von seiiieni \'orhaben erhalten lind sich auf tlie 
iiden l-liigel gelliiehtei, wo er ihnen nichts anhaben konnte. 
Weil er  g:inz iiahe bei Foro' vorüberging, ~velclies aiif 

der Makkastrafse liegt, beniitzte er  die Gelegenheit zu ei- 
ner Denionstratioii gegen die I(orayscliiteii, er  wollte sich 
nämlich das Ariselien gehen, als käme er die TJmgebung 
ihrci.' Stadt zii pliinclern. Sie nahmen aber keine Kotiz 
clavoii uiid so kelirte er  nacli Marlyna zurück. 

Das Regenwasser, \\lelches in der vulkanischen Re- 
gion der Solaymif.en, a f o  ihr Pvlarclün liegt, fällt, flierst ge- 
geii NW. iincl liiidet eine Post (4 Stunden) nördlich von 

-. 
Madyria einen Weg rliii.ch das Raclli\v$n-Glel.)irge, tim das 
Meer zii crreiclien. Wo es bei STadyiia vorüberfliefst, hat 
cs sich ein zieiiilicli l~reites Thal gegraben, \\relclies GhAba 
geiiaiiiit wird. In1 Alterthunie Lieniilzte man es vorzüglich, 
werin riiclit ausscliliefslich, als Sommerweiden. Zobayr hat, 
wie wir I.)ereits wissen, das 'i'hal urbar gemacht und seine 
Erben haben es i i i i i  einen enormen l'reis verkaiift. In die- 
sem Ghlba nun I~esars cler I'ro1iliet; ~velcliern täglich Beute 
zuströmte, xivanzig Zuchtkameele, unter der Aufsicht des 
Bbii 1)zai.r. 1)er iiiuthige FazArite 'Oyayna wagte am 22. 
Juli 627, oder einen Monat später, an der Spitze von vier: 
zig ghatahriitisclie~i 'lteitern einen TJeherfall, töcltete einen 
Soliii cler r\bu 1)zai-r, iialiin seine Frau gefangeii lind trieb 
die lcarneele i'ort. 

Wolinsilae wnreri bei Bakrat, es sind dies Berge niclit weit von 
Dharyyn, melcl~es eine Station an der Makka-Hacrasirafse ist. 

Ein Sklave I~rachte die Nacliriclit 'cles Frevels nach 
l adyna ,  ehe nocli ziiiii Morgengebet geri ikn \vorden war. 
Er begegnete dem Ilin Akn.;, nlclclier mit l'leil lind 130- 
geil Lien;all'net war. Dieser rieS mit iiiäali(iger Stimme: 
Schrecken! Schrecken! ,4iif, Icavallerie des l'roplieten! 
Dann eilte er den Räiibern iiac1.i (Bocli&ry S. 603). Der 

erste, irelrlier ziir Mosiliee herbeislirengte, war MikdBd. 
Der Prophet band ihm das IJi\r& aii  den Speer lind befalil 
ilim, niit rleiien, ivelclie zuerst unter clen Wallen waren, 
voranziieilen; er selbst n*olle mit einer zahlreicliereii Schaar 
nachkoiiimeii. llem S i d  b.'ObAda gab er clen Befehl, mit 
300 Mann die Stadt zu beschützen, uncl nachdem sicli Iiin- 
länglich viele Krieger versainmelt hatten, jagte er  den Frev- 
lern nacli. Er erreichte den Mikcliid 11nd clen Vortrab, wel- 
cher, wie' es scheint, schon einige Uefeclite mit den flücli- 
tigen Riiiibe.ni geliabt hatte, in denen ein l o s l i m  und vier 
Feinde fielen, bei Dzii-lcaracl: Dieser Platz liegt in der 
Gegend von ('liaybar, gegen MostenAch zii, und ist etwa 
90 arab. Meilen von Madyna entfernt. Hier machten die, 
Moslime Halt, ilm für sich und ihre Tliiere Wasser zu 
schiipfen, lind es s t i~fsen noch viele Nachzügler zii ihnen; 
denn der Aufruf ziir Wehr  war auch an die BanQ 'Amr b. 
'Awf ergangen, und cla sie auherlialb Maclyna lebten, konn- 
ten sie den l'roplieten niclit früher erreichen. Weil die 
Armee, welche aus fiinf- bis siebenliiindert Mann bestand, 
keine Lebensmittel mitgenommen Iiatte, schickte S i d  b. 
'ObAda Karneele, heladeii iriit Ilatteln, nach und Mohain- 
man lieis Sür je biini1ei.t Mann eiii IZanieel schlacliten. Nach 
einerii hureiithalt von vieriiiidzwanzig Stiinclen, wälirend wel- 
clier sicli viele Feiiicle sammelteii lind eine rlroliende Po- 
sition einiialiiiii:ii, kehrteii die Mosliiiie iiacli Madyna zu- 
rück, ~velclies sie Süiil' Tage iiacli ilirvni Auszuge erreicli- 
ten. Es gelang ilineii deii Riiiiberii die Biillte der Beute 
abzunehmen, mit der ül~rigen Iliillte clei. Ijeiite zerstreuten 
sich diese, 



[Inter den erschlagenen Feinden war der Fazkrite 
Mas':i(la, a~elelier narli Ibii 'Oklia den Raubziip anführte. : 
Seinen Solin ä b ( l  finden wir spiiter an dem Holk des 
hlvloa\\:iya. . 

~ i l d  nacli seiner Riickkunft schickte der Prophet den 
'OkAscba niit vicizig Mann aul' einen I{aiibziig gegen die 
BanG Asad,  wi.lclie bei Ghamr ((1. Ii. Ghamr Marzlik: es 
liegt z n ~ r i  l'agereisen von Fayd , an der alten Madyria- 
strake) kanll~irten. Die Asiditeii erhielten zeitig Nacli- 
richt iinrl Ilücliteten sich aiif die Anliöheii. Die bIoslime 
fingen eineii Ruiidsclialier aiif,  n~e lche~i ,  nachdeni er die 
ganze JSaclit gewacht hatte, der Schlaf' iiberiiliiltig[e. Um 
sein Leben rii retten, veirietli er  dir Iiiiiter einem Bügel 
verborgene 1Jeei.de s ~ i n e s  Olieiiiis. Sie bestand aiis zwei- 
liuiidert I(arneelen, und die BIosliine nalinien sie olirie Wi- 
dersfand fort 1111cl brachten sie iiacli b1adJiia Iiinunter. 

Tm Lan.cle der Banii Tliilaba lind Anmiir herrschte 
groi'se Trockiiifs, sie trirhen clnliar ihre H e e r d ~ n  nacli den1 
36 Meilen voii Madyna, an der Strafse iiacli Kahaclza lind 
'Ir9k gelegeiieii Marddli lind dem beriarhbarten Taglilaniayn, 
wo reiclilicher Regen gefallen war. \'0n hier bi~eitcteii sie 
sicli bis I)zb-'l.(aSca aus, ~uelc.lies bur 24 ar. Pvleilen von 
Madyna erilieriit isl. Dei  l'rolihet schickte Anfangs Aii- 

gust den Ibn Maslama an der Spitze von zehn Mann 
auf einen Uesiicli zii seinen neuen ISachbarn. Hundei-t 
Mann, niit Speere11 beiwdrnet, empfingen ihre Gäste aiif 
gebülirencle Weise, lind statt mit ljeiite beladen nach Ma- 
ilyiia zurückziikeliren, \rurde Ibn BIaslama verwiindet zu- 
rückgebracli t. 

Lliirch diesen Erfolg ermuthigt, machten die Th i la -  - 
biten V o r b e r e i t ~ i n ~ e n ,  die Ileerden von Bladyna, ivelche 
in I-layfa, sieben ai.. Meilen von der Stadt weideten, zu 
iiberfalleii. Mohaiilniacl beaiil'tragte daher den Abri 'Obayda 
Ibn ü a r r ~ h  an der Spitze voii vierzig Marin, sie zii zerstreiirn. 

lCr erreichte LlrIi - ljacca bei Tagesaiibrucb. Der plöiz- 

liclie Ueberfall erfüllte ilie Feinde mit Schrecken und sie 
ergriKen die Fliicht. 'i\lrh 'Obayda braclite ihr Vieli, illre 
Kleider uiid eineii Geiangeiieii, ivelclier sicli zuiii Islain be- 
kehrte, nach Rladyna. 

Ende August oder Anlaiig Septeniber rüstete Moham- 
mad unter der Anfiihrung cles Zayd b. H&i#itlia einen Raub- 
ziig gegen die Solayniiten aiis. Kr drang bis Ganifim, links 
von 13atn-R'aclil, welches 48 ar. Meilen von Madyiia liegt, 
vor. Dort fing er die Mozayiiitin Halyma auf und sie ver- 
rieth ihm den Ort, rvo die Feinde in tielem Iqrieclen la- 
gerten. Zayd erbeutete die lieerden lind iiiaclile inelirere 
Gefangerien, darunter der] Mann der Ijalynia. Mohammad 

sclieiikte, als sie nach Madyiia gebraclit ~rorcleii waren, 
sowohl ihm als ihr die Vreilieit. 

/ 

An'langs Oktober wurde eine korayscliitisclie Icara- 
wane von Syrien er\rrartet. Mohaniinad scliickte Zayd, sie 
bei 'Yc zu überfallen I ) .  Es  gelang ihm a u r l ~  vollkom- 
men. Unter den Waaren, welche er erbeutete, befand sich 
viel Silber, und iinter den Gefangenen der Tochtermann 
des Propheten Abii-l'iq (uergl. Bd. 1, S. 201). 

In demselben Monate stattete Zayd an der Spitze von 
fünfzehn Blaiiii den Tha'labiteii zu Taraf ') einen 13esucli 
ab und brachte iiacli einer Abweseiiheit voll vier Tagen 
40 I<anieele zurück. 

Zayd unternahm einen glücklichen Feldzug nach dem 

') 'YG liegt vier Tagemärsche von Madyna und einen Tage- 
rnarsch von Marwa, nicht weit vom Meere. Die Einwohner waren 

&ohayniten und Mozeyniten. 

>) Ibn S i d  sagt: ,,Taraf ist ein Wasser nahe bei ~irf idh'  (Ao- 
dere schreiben Maradh) diesseits (dun) Nocliayl, 36 Meilen von Ma- 
d ~ n a . ~  Nach YBk;iit ist Nocliayl näher zu Madynu als Taisf. Ibn 

Sa'd scheint also Bakn-Naclil unter Nochayl zu verstehen. Man 

könnte vielleicht dun mit ,,jeiiseitsu übersetzen, aber in einer an- 
deren Stelle sagt Ibn S i d :  al-Bilki-i dun Dimischk, es murs lieilaen: 
Belkii liegt diesseits Dainascus. 



uns aiis der ßibel bekannten Midian. Dieses Mal galt es 
iiiclit einem Wanderstamme, sondern den fi-ietlfertigen und 
liiill'losen I-IUtteii- lind Hölilenbe~~ohnern aii der Meeres- 
küste, welche Myna genannt wird. Er braclite eine An- 
zahl Cleljngene mit, ti.eniite die Mütter von den Riiidern 
und verkaiiltc! sie einzeln. Der I'rophrt verbot diese [Jn- 
rnenscliliclikeit lind I~eTalil, dars Mütter und Kinder mit 
einander vclrkaiil't werclen sollen. 

Ende R'ovember ~ v u r d e  der unerinüdliche Zayd nacli 
Wiidiy alkorii geschickt, I V O  sich Rrieger aiis den Stämmen 
nlacIl$g und l:o(l).ia'a sammelten, iim einen Streirzug gegen 
Maclyiia zii iintr.rne11nien. Sie zerstreiiten sich hei seinein 
I.1eraiirückei-i ohne Widerstarid I). 

Walirsclieinlich ivar es bei dieser Gelegeiilieit, dafs 
er  versuclite, weiter gegen Norden vorziiilringen, iirn Waa- 
ren, \..r~elclie ihm von verschiedenen Moslimen zu diesem 
Zwecke aiivertraiit \vortlen nlaren, nach den Rlärktsn von 
Syrien zii h ingen.  E r  1v1ii.de aber von cle~i Faziiriten, 
welche im nördliclien Tlieile ;on WAcliy alkorti, sieben 
Tapemärsche von Marlyna, kamliirten, tüclitig: diirchge- 
priigelt und gepliindert. 

Das Jalir G38 n7iirde von 'Alyy mit einem Raiibzug 
nacli Fadak erölfnet. Der I'rophet hatte in Erfahrung ge- 
bracht, clars sich daselbst Sri'd -Bakriten versammeln, um 
den Juden von Cliaybar zii I-IüIf'e zu komrnen. Er schickte 
also clen 'Alyy init hundert Mann dahin, iim sie zii Zer- 
streiien. E r  zog in näclitliclien Märschen bis nach dem 
Wasser Glian~ig, welclies zivisclien Fadak 2, lind Chaybar 

9 D i e  L a g e  von F a d a k  maclit einige Schwierigkeiten. Nach 
I b n  Sn'd liegt es  sechs Tagemärsche von Madyna, nach anderen 
Quellen aber  nur  zwei oder  drei Tageniärsche. D e r  Verfasser des 
Nur rilriibrtls sag t  S. 12G2, dafs er, um diesen Zwiespalt zu lösen, 
einen Eiiiwoliner von Mndyna gefragt habe,  wo e s  liege? .Er 

8. . ' liegt. Dort fand er einen Mann und fragte iliii, cvo der 
Stamm kampire. Er  erkliirte sicli L)ereit, ilie nötliige Aus- 
kunft zii geben, iIrenn er ihrii Sicheilieit verspreclie. DaraiiU 
ging '+yy gern ein, und niit clesseii Iliille geleiip es ihm, 
das Lager zu überriimpeln und 500 Kaineele iind 2000 
Schaale zu ' erbeuten, wiilirend die ISigentliÜmer die Fliiclit 
ergriffen. R'acli Wakidy nfar der Verräther ein Bote der 
der Sa'diten an die Jiiden von Cliayhar, welclier ilinen. clie 
Hülfe seines Stammes ziisagen soll, unter tler l3ediiigiing, 
dars sie an den Stamm die 'Dattelernte abliel'i:rn. Gegen 
die ganze Erziihluiig erhebt sicli die Scli\riirigkeit, da19 
die S i d  -.Bakriten ein I-Ian~~ziiistan~rn \I1aren iind irn Iii'agd, 
zwei oder drei Tage östlich lind nicht sechszehn Tage  
nördlich ,von Makka lebten. 

Im Januar 628 scliickte RloIjarnmricl den 'Al:)il al-ltak- 
man b. 'Awf mit eiiier Arincte gegen die in nGma leben- 
den Kalbiten '). Sie leisteten keiiien Wiilerstand uiid nacli 

antwortete: P a d a k  ist eine Stadt,  welche jetzt in  Ruinen liegt,  zwei 
Tagemärsche von hladyna. Es fragt sicli aber, ob in diesern Feld- 
zuge von diesem Städtchen oder  einern riörd1ic.h von Clinyb;ir gele- 
genen gleichen Namens  die R e d e  ist. D e n n  Cliaybar liegt aclit 
Posten (96 Meilen oder etwa 5 Tagerniirsclie) von Madyiin und d a  
'Alyy zuerst nach Ghamig zog,  wäre  e r  bei Padalr vorbeigegangen, 
wenn dies nicht jenseits Chaybar  liige. 

') Die Kalbiten, ein südarabisclies Volk, Iiatten im Altertli~irrie 
ganz genau dieselben Wolinsitzc, welclie jetzt dielAneze iiiiie Iiaben. 
S ie  waren irn Besitze der  syrisclien Wüste, welclie dainals die Wüste 
von Sarniiwa genannt  nfurde. Snrnhwa is t  eigentlich der  Nnrne oi- 
nes  Wassers, ;in rvelcliem das'FJauptqunrtier d e s  Staniiiies Ing, uiid 
wo ihr König (Malik), de r  Dylite Parwa ,  aus  dern I-Ierrscherstnrnmo 
G h a s s h ,  einen Thei l  des  J a h r e s  zubraclite. Die nokndisclien I-Ior- 
den durchstreiften das  Land gegen Süden fast bis Taymtl,  w o  die  
Dobyaniten , gemischt mit Tayyiteii , ihre Naclibnrn waren. S i e  
bildeten einen Thei l  der  hfnclit des ghasshriitisclien IIönigrcicl ie~,  
nrelches unter byzaritinisclier Oberlierrsclinft starid. Iri Diiiiia trie- 
ben einige Krilbiten Ackerbau. Die politisclie Zusnn~mengeliiirigkcit 

der verschiedenen lralbitisclieii Stämnie war, wie die der18 i icze ,  sehr  



drei Tagen  Beclenkzeit bekehrte  sich ihr I iönig I )  Aqbagh, ' 
eiii Clii-ist, i i i i t l  victle aiii1ei.e ziiin Islam; die übrigen ver- 

locl<er, und deswegen kameri die Nomaden ihren in Duma lebenden 
Stiirniiigeiiossrii iiiclit zur I-Iülfe. Diese standen ja unter kinditisclier 
1-~errscliiift uiid \\.;ireri schnii Iiiiige vor Mob;iinmnd, durc.h eine neue 
Iiivasioii voii Süil;ii;rbieii, \-ori den] politisclieii Verband ihrer nörd- 
licher~ Ijriider gctrc!niit. 

Der ei.ste uiis bekannte Icalbite von den niiidliclien Stämmen, 
welclier sich bel<elirte, ist. Jlil!yi~. Er focht zum ersten Male bei der 
Belagerung von hiiidyiii~. Seine Bekehrung fiillt also in das Jahr 
G .  Er sclierikfe dem Proplieten bei dieser Gelegenlieit ein paar 
Stiefel. Wegen seiner BekarintscliaR mit Syrien und den dort le- 
bendeii Araber11 wiililte ihn Mobamniad, wie wir sehen werden, als 
Gesnridteri an deii Icaiser. Er liers sich nncli den Eroberungskrie- 
geil i u  Mizzii bei Dnriiiiscus nieder und starb unter Mo'iwiya. 

Die Ueltelirung des ' l s i i i i ,  eines anderen Iialbiten (aus dem 
Staiiiine Riil~l~iiscli), erfolgte viel später, und sie ist uns aus ziem- 
lich uiilnuterer Qtiellti bekannt. ,Wir hatten, sagt er in einer Tra- 
dition, einen Götzen, Nanieiis 'Amara, und ich war sei11 Priester. 
Wir Iiörteii eine Stimme! die aus dem Innern des Götzen kam: 0 
'Iqini,  es ist gelroiiinicn der Isliim, zu Ende ist die Anbetung der 
AFIILIII (Giitzeii), dio Vcrwirndten schliefsen sich eng aneinander 
i ~ i i  ir i  jedciii Sttiiririi. Wir \\*nren darüber sehr erschrocken und ich 

' 
lind ' ~ b d  'Ariir beeilten uiis, nach Madyriu. zum Gottgesandten zu 
gehen. 

'ALd 'Amr erzählt: Ich und 'I$m gingen zum Propheten und 
er eriiiuiitcrte uns, den Islkrii arizunehnien. Wir legten das Glau- 
beiisbelce~intriifs i ~ b  und er sprach: Ich bin der Unimy Prophet, der 
Wulirhui'te, der Reine. Wehe, wehe denen, die mich für einen Lüg- 
iier Iitilten uiid sich von mir abwenden; aber Heil denen, die mir 
beistslien, an rilicli glilubeii uiid voii der Wnlirlieit meiner Worte 
überzeugt sind und mit mir gegen die Ungläubigen in's Feld zie- 
lieii. Wir nritworteten: Wir glauben an dich, wir erklären, dais dii 
dic \.Yalirlieit redest uiid wir sind Moslime. 

Uebci. die l3elieliruiig siirnintliclier kalbiiischen Stiimme haben 
wir Itciiie zuvcrliissigeri Niiclirichten. Ich zweifle, ob sie vor dem 
Tode des Proplicten vollendet wurde. 

' )  König liat einen so weiten Begriff, dafs die Aristokraten 
voii Miikkü iri rrielireran 'Sriiditioneii Könige genannt wexden. 

standen sich dazu, die ICoprsteiier zu entricliteii. ' A l d  al- 

Rahiiiiin l~eirat l ie te  Tointidliir, die l ' o c l i~e r  cles liöiiigs, uiitl 

kehrte  nach PvIadyna zuriick. 

Es scheint, dars die Moslime in diesein Fe ldzuge  riicht 
' 

die ganze Oase erober t ,  sondei-ii i i u i s  d ie  I a l l i ~ n ,  eiiieii 

Tlieil der  Bevölkerung derselben, gep1iiiiilei.t 11nl)eii. l i r i  

Jalire 630 iiiiteriialinien sie tlalier, wie wir spätei. sehcii 

werden,  eine andere lhpedi i io i i ,  ei.ol~ei*teri clie B I I I . ~  des  

kiiiditischei~ Fiirsteii iind iinterwarl'en die ganze Oase dem 
Mohamniad. 

Schon Ende  Januar  628 \\:ar Zayd von deii Wunden ,  

ivelche ilim die Fazariteii irn No\lemlier I)eigcbi.aclit hat-  

t en ,  s o  weit genesen,  clal's e r  si(:h an iliiien i.iiclieii konnte. 

E r  überfiel sie, wie es bei  I:aubziigen ge\\.ölinlich ist, vor 

Tagesanbriich, iiiid es gelang eiiieni seiner Wall'engeliilii~teii, 

deni Ibn Ak\.cri, eine alte Frau,  Oniiii I<orrila, gel ingei i  zii 

nehmen.  Sie niiirste seine ltaclie IuJilen. Ei- liofs aii je- 
d e n ~  ihrer Füfse ein Icanieel binden iind sie in zwei Stücke 
zerreirsen. Aiicli ilii-e 'I'ocliter Hhritlia wiii.de. jiefangen. 

Maharnniarl verrclionte 'sie und sie i ~ i i r d e  d ie  Sklavin des  

Hiiza b. Aby Wahb .  

Der Jiicle, Abu li&fir SiillAin, eiii Solin cles AI,ti n o -  

kayk,  aus dem Stamme iTadliyi, noliii le naoli seiner  Ver- 

t re ibung aus Madyna zii Cliiiybar iind suclite die \vilclen 

Horden der  benaclilarteii Gliatnlai i i ten zii eineiii Kriege 

gegen  die  Moslime zu bewegeii.  Molpniinad I~esclilofs 

daher,  ihn nieuclieln zu lasseii, l int l  weil die A~vs i i en  den 

Ibn xscliraf aiis deni W e g e  gc1i.iiiiiiit hatten, sollen i1ii.e 
Briider, die Cliazi-agiten, (las \'crdieiisi d ies t~s  Mordes lia- 

ben. Moljaniniacl \\.älilte dalier I ' i i i i l '  eiitsclilosseiie Miiiiner 

aus  ilirer Mitte iind sc'liicktc~ sic iiacli Cliayl.,ai-. Doist an- 

gekommen , scliliclieii sie n'iicliis iii das llaiis des Snl l&ii i ,  

versclilossen alle 'l'liiii~eii i i i i d  siicgeii ziiiii obcrii Cc!iiiaclic 

liinaiif, \vo e r  scliliel: 'Abc1 ~ l l l n l i  L. 'Atyk, .cvelclicr die 

jüdisclie Ausspraclie naclialiiiieii koiiiite , giiig voraus iiiirl 



sagte: Icli bin gekoninieii zu -1,ringen ein Ci'esclienk fiir 
Sallhni. Seine Iii-au kaiii Iieraiis, uiicl als sie Waffen sah 
\vollle sie eiii C:escilirc:i c~r1iel)en. ICiner der Mörder drolite 
ihr, er  ~vüi.ile sie i i i  Stiicke Iiaiieii, \vctnn sie einen I,aiit 
von sicli g i i b e ,  tlie iil~i.iyeii tiiflteteii ihreii Maiiii. Als sie 
das llaus verlasseii Iialten, niacl~te sie I,äi.n-~, und bald 
vclrsaii~niel~eii sich cli*eiliiin(lcrt Maiiii i i i i t l  eiltim niit Fackeln 
rlen Tliätern nach, PS gelang iliiieii aber iiiclit, sie auliu- 
fill cle11 '1. 

n'acli dem Tode  des SallAm n.lihlten die Jiiclen von 
Chayl:iar den Osayr b. Riztini (oder Yosayl b. Rkziin) als. 
ihr Oberliaiipt. Lla aur:li er die Gliataläniten auliviegelte, 

') Nach Ibn  Sa'd wurde S a l l i m  im Ramndhan A. H. 6 ( Jn-  
nuar  628) ermordet ,  nncli Anderen schoii im DzG-l l~agga A. H. 4 
(Mai 626)  oder  A. 13. 5. Ibn I ia lby sagt bei Ba,lidzory: Nach die- 
sem Monat  fand der  Hnubzug nach D z i t - R i k ä  statt;  dann Moham- 
niad's Expedit ion nncli Duinat-algnndal ;  dann  die gegen die iMoc$a- 
lilsiten; dann  die Belagerung von MLdyna und der  Angriff auf die 
Koraytziten. ?abhi*y, S. 3.32, erziil~lt  die Geschichte nach Abii Is- 
l j k l ~  und versetzt sie 11. I-I. 3 = Dec. 624. Die Erzähliing des Abu 
IsI.13l.c ist  zieriilicli uiilestimriit: S:illim wohnt in einem Schlosse i r -  
g e n  d w o  iiii IJighz, der  Mijrder heilst 'Abd Allah b. 'Okba. o d e r  
'Abd Alliih b. 'Atyk 11. s. W. Iiisofern ist sie einer Legende älinlich, 
welche allmnlig coiicrete Gestalt  gewiiint. Sie  ist  jedoch farblos 
und  ohne  Tei idenz,  w a s  sie von einer Legeiide wesentlich unter- 
sclieidct. D i e  Ursaclie dcr Uribestininitlieit der  Nnclirichten des Abii 
ls!~Lil~ scheint zu sein, dars e r  sie fiist alle den1 Hiirii b. 'Azib ent- 
n i m m t ,  welcher sclion 8. I-I. 72 starb, während Abu I s h q  bis 129 
lebte. Er h a t  s ie  a lso in eeincr frülien Jugend vernommen und 
spiiter oline s ie  mit gehöriger Sorgfiilt mit anderen Berichten zu 
vcrgleiclien redigirt. Diese Unabhängigkeit giebt ihnen cinen gro- 
fsen Werth,  welclier dndurcli crliöhet wird, d:ils Rara in liufti lebte, 
und folglicli von dc!r madynisclien Schule, welche schoii frUh zu 
doginatisiren anfing, wciiiger beeiiiflul'st wurde. Seine Erzählungen 
bilderi iilso gewissermafsen eine I iontrol le  der  madyniscben Tradi- 
tion. Ziemlich vollstüiidig finden wir  die Prophetenbiograpbie des 
Abii Isljil$ bei Ibn I;Iibbfiii, den ich in Dellii benutzie, seitdem aber 
\rergeberis suclite. 

schickte Mohamniad den 'Ahcl Allah b. Raw-a mit zwei 
Mann, ihn zu niorden. E r  koiinte iliin aber iiiclit zii Leibe 
gelieii und helirte iiirvei~i~icliieter Saelie ziini l'roplieteli zii- 
rück. Was diircli List iiiiaiisl'iilirbar Jvar, sollte clern I'cr- 

ratlie geliiigeii. lbii ltar~&l!a begül~ sicli Ende I e b r .  G28 
wieder nach Cliaybar - diesnial \rar er von zwanzig Mos- 
limen begleitet - iiiiil  sagte zuin jüdisclien Häiiptliiig: Icli 
habe eiiie Botschaft an dicli aiiszurichten, lind erbiite mir 
bis ivir uns verstintligt Iiaben, freies Geleit. Aiicb ich 

bedinge mir ein solclies aiis, erwiderte Osayr, indeni ich 
es gewälire. Der Moslini fulir nun fort: Der l'ropbet ge- 
denkt, dicli zum Stattlialter von Cliaybar zu ernennen uncl 
~.vüiischt, dafs dii zu dieseni Zwecke nach Mailyna kominst. 
Osayr war erfreut darüber und machte sicli sogleicli mit 
einer Begleitung von rlreifsig Juden auf den Weg.  Es 
wurde so arrangirt, dafs je ein Jiicle lind einMoslim mit 
einander auf eineni Kameele safsen. Aiif dem Wege wurde 
Osayr lind, nacli einer anderen Nachricht alle dreifsig Ju- 
den treulos eririordet. 

Llie 'Orayiiitrn, ein Bagylastariim, waren in grolser 
80 th .  Os kaiurii einige Miiiiner ilicses Staniines nacli Ma- 
dyna uni1 legten das Glaiibeiishekeiintnifs ab. Da sie aus- 
gehiiiigert und  kränklich \ilareii, baten sie den llroplieten, 
sie aii seinem lianieelgestüte zii scliicken, wo  sie sicli zii 
erholen hofften. E r  nlilligte eiii. ISacIiclem sie sich einige 
Zeit claselbst aiifgelialten halten, töilteteii sie clen Hirten, 
nalirnen funfzehn Zuchtkanieele uiid ergrin'en die Fluclit. 
hlohamniad scliickte itineii zaaiizig Reiter nacli iinter der 
Anführung des Filiriten liorz. Sie wurden eingeliolt lind 
nacli blai lyna gebraclit. Mohaniiiiad liefs iliiieii Ilaiide i i i i d  

Fiirse abhauen und die Augeii aiissteclieii, tlaiin wurde11 
sie aul' clie La~val'elseii liiiiausge\\;orl'eii, wo sie vcrsclirnacli- 
teten (vergl. &or. 5, 37) I) .  

-. 
I )  Dieser Stniiirn fulii. noch lniige i n  seirieni Widerstand fort. 

1n1 Juiii 630 suchte iliii Mo1)nnimnd durch Concessionen zu gewiniieii 



Das gute Beispiel des Proplieten erniotliigte den Abu 
SofySn, ririen fileuclielmörtler iiacli Madyna zu schicken, 

t l e i i  b1o~;iiniiinil zu ertlolclien. I.<iii Eedoiiine bot seine 
1)ieiiste an. Icli I ~ i i i ,  sagte  e r ,  kaltl~lütig, belitinde und 

n l i ;  1 kiiiin scliiieller lauSeil, als irgend Jemand, 

iii111 cla icli lange als Fiilirei. gecliei-it habe, kenne ich die 

Wi i s t e  iiiid die Wcge, aucli ljesitze icli einen Dolch so  

und schickte nn dessen Scliaych 'Abd Allah b. '~ 'msega eine 
Sclienlturigs-Urkunde. Dieser wusch die Schrift von der Gaeellen- 
Iiuiit, auf welclier sie geschrieben war, ab und flickte damit einen 
Wusscreinier. Seine Nncliltoinnieii erhielten dalier den Namen BanG 
nlrE~lsi', Söline dcs Plickers. Vereinigt mit den widerspenstigen 'Oray- 
niten war Siin'lin b. 'Amr b. I$oi.ayt b. 'Obayd ('Abd?) b. Bakr b. 
ICiltib, d. 11. eiii IZililbite. 

Dieser Frevel wird auch bei ßochiry erzählt und lautet bei ihm 
die betr. Riibrik: ,Geschichte der 'Okliten und 'Oraynitenu. Es folgt 
dirnn eine l'rtidiiioii von Anns b. Malilc, welcher zufolge die Räuber 
tlieils dcrn Stniiinie'Olcl, theils dem S.tainme'Orayna angehörten. In 
einer fiir dicTraditioii~gescliiclite interessniitcnNncliriclit hingegen wird 
erziililt, driTs diese Gesctiic.lite vor dein Chalyfen 'Oniar 11. zur Sprache 
kuiii. 'Aiibnsn b. Snyd sngte bei dieser Gelegenlieit: Wisset ihr 
iiiolit die Tiadilioii des Alias über die 'Ornyniteri (fyl-'Oraynyyn)? 
Al,; Volabtl Iiel ilirn iri's Wort: ,iiber weil erzählt AnasPU 'Abd 
L I I - ~ A z ~ z  b. Colinyb (nahni diesPartei des'Anbasa urid) sagte: ,über 
dielOrayriu (n~in'Orayria)~. Abu s i l i ba  versetzte: ,nein, über die 
'OlclitenU. 

Es war iilso ungewiis, ob die Riiuber 'Orayniten oder Okliten 
waren. Ein Theil des 'Oklnstammes bekehrte sich später zum Is- 
1kii.i und Mol.tamniad 1ir.T~ dann folgende Urkunde ausfertigen : 

,Irn Nanieii Gottes des rnildeii RabmBn. Von Mohnnimad, dem 
Proplieten, nii dic ßniiii Zoliayr b. Okayscli (nicht Says), ein Zweig 
des 'Oltlstamnies. Sie bezeugen, dafs es keinen Gott giebt auiser 
Allali, und dais Mol!amiiiad sein Bote ist; sie trennen sich von den 
Urigliiubigeii, üben Gastfreundscliaft, treten ein Fünftel der Beute, 
wie aucli den Tlieil des Proplieten ab, und erlauben ihm, etwas da- 
von nuszulescii, dafür geniefsen sie die Sicherlieit Gottes und seines 

Die Woliiisitze der 'Okliten sind im Gebirge nördlich von 
G0rliscl1, 

h in ,  wie eine Adlerfeder; gellet mir also die nütliigen Mit- 
tel und ic.11 will tleii Plan aiisführeii. Du \,ist iinser Mniin, 

erwiderte Abu SoSJ4.ii, iiiid i ibei~gal) ilim ein I i an~ce l ,  \vel- 

clies i h n  a m  s~clisteii Tage ,  nncliileiii er filaklia veilrissen 

hatte, nach Madyiin I~racliie.  Ih legte  das  (illiiilieiisbe- 

kenntiiifs alj; dein Mobarnmad soll aber  seiiie I'roplietcii- 

gahe zii statten gekoiiinien sein iiiid er soll, als rlcr Be -  

douine zu ilim i n  die h'loscliee trat,  aiisgerufen haben:  

Dieser Mann fülirt Böses in1 Scl~ilde! Dem sei wie  ilim 

\volle, der Persiicli inifslang. Der  Meuclielniörder \vurcle 

ergriffen, bekannte seine Scliiild i i i i d  lviirtle, da ilini de r  

l'roy~liet verzieh, eiri aiiSi*iclitiger Mosliiri. 

Molpniniad schickte ii i i i i  aiicli zwei bIeiiclielniörder 

gegen Abu SoSyin i-iacli Makka, sie wiii-deii aber  erkannt  

und entkamen mit genauer  Kotli den sie verfolgenden 150- 
raysclii ten. 

In] Frübliiig 628, als sicli das Pilgeilest iialite, eni- 

schloSs sicli der  I'ropliet, es  mitzufeiern, iiiid sornit den 

Beweis  zu liel'ei.ii, dars seine lieligion nicht weseiitlicli voll 

der  seiner Iieidnisclien Landsleiite verscl~ieclrii i i i~ t l  eine 

\Tereiiil.mriiiig riiöglicli sei. E r  ei.\.rnrtc(e grofse l i o l ~ e i i  

von seiner 'I.'lieiliialime aii clem JSatioiialfesbr, lind ol~scl ion 

e r  sein Voi.haben iiur lialb aiisführeii konnte,  s o  wa r  e r  

in seinen ~Crwartiingeii clocli niclit gaiiz getälisclit; clenii in 

den folgenden drei Jaliiven bekehi.ten sich viele Einwohrier 

von Makka lind der  Un ige l~ung  zum Islaiii ( Z o h r y  Lwi [ja- 

gliawy, Tafs. 48, 30). lxr liefs also einen AllSrliS an die Cliiii- 

bigen ergehen, dieFVallfalirl zu veiricliien ($. 2,192). E r  und 
die Flüclitliiige geliörten k'ainilien an,  11.elclie als Ijoiiisiteii 

gewisse l'rivilegieii 1)eirii Fes te  1,ntt~ii .  l)icseii eiitsagle clr I ) ,  

I )  Forbn 2, 185. und 194- 195, vorausgesetzt, dafs die gniize Ro- 
rknstelle 2 ,  iss bis 19s bei dieser Gelegeiilieit geofenbnrt wurde. 
Möglicher Weise aber machte er dieses Zugestäiidriifs erst iin 101- 
genden Jahre. 



um die Aii@rer uiid bekehrten Xomaden zu g e ~ ~ i n n e n  I). 
Es lag i~esoiiders viel dnran, clafs sich die letzteren seinem 
Ziigc anscliliefsen, \\*eil die 'Dlakkaner nicht mit ihnen bre- 
chcn \vollten, iiiid weil er mit einer ini[~osanten Macht zu 
ersclieiiien ~vüiisclite ; denn er war entsclilossen, sich nö- 
thigenfalls den Zutritt zu clen IIeiligtliiimern mit MTaffen- 
ge~vall  zu erz\vingeii. Weil es ebenso sehr auf einen Kriegs- 
zug, als aiif eine li-iedliclie Walll'alirt abgesehen war, so liefs 
er auch bei dieser Gelegenheit die Aull'orderung an die 
froiiinien Seelen ergehen, Beisteuern zur Bewaffnung zu 
leisten. Urn ihren Mutli zu lieben, erzählte er, dafs er i n  
einen1 'l'raiirne gctselien hahe, wie er in Makka eingezogen. 
AuT die laiien Berlouinen machten seine Predigten ge- 
ringen Eindruck, und n u r  wenige schlossen sich seinem 

I )  Die Exegeten erzählen (bei Tba'ltiby und Baghawy): I m  
E.leidentliurrie und zu Anfang des  Is lams pflegte ein Mann, wenn e r  
der1 I l~r i lm aiizog behufs des  H a g g  oder  der  'Omrn,  nicbt durcli die 
Tliüre iii ein Gehege, oder  in  ein Zelt,  oder in ein H a u s  einzutre- 
ten. Die  Hiiuserbewohner gruben ein Loch durcli die hintere Mauer 
des  Hauses, uiii eiii- und auszugehen, oder  sie sliegen mittelst einer 
Leiter über die Mauer. D i e  Zeltebewohner betraten d a s  Zelt eben- 
falls voii liinlen und iiicht durcli deii gewöh;ilichen Eingang. Die- 
ses  diiuerte so  lange bis sie den Il!r%m auszogen. Die Homsiteii, 
d. 11, die I$ornyschiten, IZinfinitcii, Chozli'iten, Thakyfiten, Choth'arni- 
ten und die I3nnii'Amir b. Ca'ya'a machten eiiie Ausnahme (und sie 
t raten durch die l'liüre i n  das  Haus). Eines T a g e s  ging der  Pro-  
pliet niit den] I h r i n i  in d a s  UHUS eines Ancarers, und Rifi'a, wel- 
cher nicht zu deii 1;Iornsiten gehörte, folgte ihn]. D e r  Prophet  sagte: 
W a r u m  gehst  du  durcli die Thüre  in das  H a u s ,  obschon du den 
Ibrlirri a~ i l i as t?  E r  antwortete:  Weil  ich dich so  eintreten gesehen 
habe. lcli bin aber  ein I;Ionisite, erwiderte Mohammad. Auch ich 
biii ein IJomsite, versetzte Rifii'a; denn meine Religion und die dei- 
nige i s t  dieselbe. Darauf  wurde geoffenbart: ,Die Rechtschaffen- 
lieit besteht iiiclit dtirin, dafs ih r  in  die Häuser  von hinten eintretet, 
sondern e t c u  Zohry erziililt diese Tradition etwas verschieden und 
sagt: D e r  Vorgniig habe bei Gelegenheit des  Zuges nach H o d y -  
biyn slattgcfuiiden. 

Zuge, \velclier Pi'ladyiia arii 14.  otlei. 15. Mäi-z G28 ver- 
l i e f ~ ,  an; deiiri er versp-acli iiielir Oelalir als ßeiite '). 

Als die l~orayscliiten von seiiiem \rorlial~cii liiii-teil, ]je- 
rietlien sie sicli iinc.1 ka~iien ziini I<niscliliil's, i l i i i i  den Isiii- 

trilt in das lieilige Gehiet zii vei.\\le.lii.cn. Sie i.ielen ilie 
Ahbl)isch, 1iall:~iioniaclisclie \Terbiiiidete aiis vei-scliietleiieii 
ilinen ver\raiiclten Stiiiiiiiieii, iiriter die W~ilTeii iiii(.l diese 
zogen niit Weib lind l i i n t l  iii's Feld. Es saminelte sich 
eine ansehnliclie Armee ziir ~ e r t l i ~ i ~ l i g ~ i ~ i ~  der lleiligthü- 
mer uni1 lagerte sicli zu Ilalclal~ i n  iler Niilie tler Stadt. 
Zwei- oder dreiliiindei*t Reiter iiiiler cleiii I~oiiiniaiido des 
furchtbaren Cliiilid zogen dem b10l;aniniatl entgegen. 

Moljaminrid war niir etliclie clreifsig ai-al.). Meilen vbii 
(lern Ziele seiner Iteise entfernt, als ilini der CliozCl'ite 
Bosr, den er als Riinrlschafter nacli Makka gclscliickt liatti?, 
die Nachricht von der Stinimung uncl den BewegtinSen 
der Giri~~lolirier überbraclite. Er versa~nmelte die ~ l i u b i i  
gen und  sagte: Gebet mir eureii Katli, sollen wir sie niclit 
unigehen und unsern Marscli gegeii ilie I~aniilieii der Frev- 
ler \veiideii, \velche iiiis den Zutritt zu den l-leiligtliiiiliern 
\velii.en? Wenn ihre Armee dazwischen koniint iiiitl uns 
in der Aiisführuiig unseres \'orlial)eiis stört, so ist es ge- 
rade so,  als  hatten wir die von Bosr überbraclite 1Ciiricl- 
scliaft nicht benutzt. Gelingt es uns aller die Slaclt uii- 
entdeckt zu überfallen, so können wir sie ausraiibeii uiid 
ihnen Scliaden zul'iigen. Abu 13akr erliob sich gegen cliese 
unehrliche Art  der IZriegfü1ii.ung iind sagte: 1111 bist ge- 
kommen, i i ~ i i  zuni Iieiligen Ten~pe l  zu n.alll'alii~teii. Weiiri 
sie dir den Zutritt ver\\lehreii, driiiii \~olleii  w i r  iliiieii i i i i  

offenen I<ampfe begegneii (Uocli6i-y S. 600). 

I )  E s  schlossen sicli dem Zuge einige Aslamiteii nn lind bil- 
deten d e ~ ~  acliten 'i'lieil de r  anwesende11 l?liiclitlinge (Bocliriry 6 .  5!)8). 
1Cs scheint, dars sich diese iii Aladyiia angesiedelt Iiutteii; dcnii sons t  
würden sie niclit hloliagir, L~lücli~liiigc, geriütiiit worden seiii. 
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Bald nach diesem ICriegsratlie stiers er aiif die feind- 
liclie ll(titerei. I7oii den Moslinien wareri iiiir z\vaiizig (nacli 
einer ~\~aIirscheiiilicl~ieren Sacliriclit tli-eiliiint3ei.t) M a n n  zu 
l'lerrle. Sie hatten den \Tor~~osttinclienst zli verselien lind 
in Stellen, wo ein. ~)lijtzlicliei~ ITel~erl'all niiiglich \rar, den1 
Ziige voraiisziireiten, iim tl i(~ Gegend zii überbliclieii. Mo- 
hainniatl befalil ilinen, vorzuriickeii und, solllen rlie Feinrle 
eiiien Aiigrilr versiiclien, clen ersten Anprall aiiszuhalten bis 
er seine Leiite i n  Sclilaclitorrliiiiiig gestellt habe. Clialid 
wagte es nicht, sitrh mit den Moslinien zu messen, lind 
diese zogen über IJelseii untl Scliluchten, aiif denen ihnen 
die Ilavnllerie. niclit Iolgen konnte, vw~viirts bis Ijoclaybiya. 
Es ist (lies eine Gegeiirl iiri Kaclila~liale mit eiiiigeii FrI- 
dern iiiid I-lülteii, neun aral,. n'Ieileii von, hfakka entfernt. 
lziii 7,'lieil lieg1 iniicrlialL, cler aiiclere au~serlialb des Iicili- 
wen C4ebieles I). Zlicr iiiaclitcl Moijainiriail I-]alt gegen den h ' 

Willcn seiner Brgleiter, n~elclie vorzurückeii wüiiscliten. 
Es  wJar ein kluger 15iitscliliifs; rleiin (las 15iiidringen in (las 
Iieiligcl Gebiet Iiätte bliitige Sceiieii zur Folge geliabt, auf 
einem Iiir die Mosliine iingünsligen Teisrain. 

I )  Sie  lagerten sich bei einer fast ausgetrockneten Cisterne 
und konnten die Tliiere nicht tränken. Glücklicher Weise fiel ein 
Regen und sie linlteii Ueberllufs nn Wasser. S o  berichten die äl- 
testen Quellen. Bocliirry S. 597 crzälilt, dais hlol?ammad gesagt Iiabe: 
W e r  diesen Regen als  eine G a b e  der  Vorseliung ansieht, glaubt an 
Gott ,  wer  ilin dem Einflurs der Gestirne (Mondstationen) zuschreibt, 
glaubt  niclit nn Gott ,  sonderii a n  die Gestirne. Begreiflicher Weise 
Iiielten die  Gliiubigen den Regen niclit nur  für  eine specielle Gnade  
Gottes ,  sondern fiir ein zur  Verlieirlichuiig des Propbeten gewirk- 
tes Wunder. Die  Legende bildete es aus: Dcr Propliet füllte ein 
(7cSEis, wuscli sich dsr in,  spülte den Mund aus, spie hinein und gofs 
d a s  Wasser  wieder in die Cisterne. Nun war  sie so  voll, als e s  die 
Moslime nur  immer wiinsclieii konnten (BocbAry S. 598). S p i t e r  
(bei Ibn S & d  und B o c h b y  S. 598) wurde  die Legende aus  einer 
anderen, welche wir weiter unten werden kennen lernen, verbessert 
und man sngte. Es strömte zwisclien den Pingern.Mol?ammad's s o  
viel Wusser  i i edor ,  diifs liunderitausend hlenscben hätten den Durst  
lösclicii können. 

Unter clen Feinden gab es viele I-liiiiptlinge, welclie 
die Jnteiitioiieii cles Moljanimntl acliteten lind clen Frie- 
den xii ei-linlten ~\~üiiscliteii Sie Lcgabeii sicli zii tlieseni 
Zwecke i n  das niosliiiiisc:lie Liiger, i i i i i  Uritei.liaiitlliingeii 
anziikniipfen. Ziiei.st kain I3odnyl aus dem tleiii hlobaiii- 
niad li~euiirlliclien CliozÜras(ainme, 1x1- legte iliiii die All- 
sicliten der I~orayscliiteii auseinanrler. Der l)i.opliet ant- 
~~~o i . t e t e ,  dafs er diirchaiis keine leiiitlliclien Zwecke vei.Solge, 
deutete auf die siebeiizig O~~frrkairieele liin, welclie er ziii. 
Feier des Festes n~itgebraclit Iiatle, und bekannte ziigleich, 
rlafs er entschlossen sei, sich den Weg zu111 Tempel zii 
erkiimpfen. 130day l kelirie nach Mak k n  zurück, Iiinter- 
brachte den Einwolinern, was er geliört iiiid gesclien, iiiid 
tlrückte zugleich seine IJeberzeiigiing aus, ilafs es Mol~aiii- 
mad ehi~licli meine. Aucli Holays, der I-liiuplling tler Al& 
bysdi, begab sich zii den Moslimen. Als ilin Molpiiiioacl von 
Weitem erblickte, sngte er:  lla niiliert sich eiii Mann, der 
eineinVolke arigeliört, \\lelclies für den Allaliclieiist eifert I), 

lasset .ihn die gescliiiiückten Oplirthiere sehen. Als er die 
zum Schlachteii bestininiten Iianieele erblickte, kelirte er 
nach Makka zurück, oline iiii I q e r  gewesen zii sein, iiiid 
erklärte: wenn Leiite, welclie, wie MoIpmiiiatl, die elir- 
liclie Absicht haben, an dern zii IChreii Allali's eiiigesetz- 
teil Feste 'Tlieil zii neliinen, davon ausgesclilossen \viirderi, 
so wolle er und sein Volk sich gegen solclie Ce\valtthä- 
tigkeit auflehnen. Wegen seiner 13efangeiilieit iiiacliten tlie 
Vorstellungeii des Holays wenig Eiiidiiick aiif die J(oray- 
schiten; sie saridten dalrer den ciiergisclien Tliakyl;ten 
'Orwa in das fr,indliclie Lager. Die I~iogi.al~lteii Insseii ilin 
sagen : Lhi ninrscliirest r i i i  t Leiilcii vcrscliictleiier Sliiiiiiiie, 
~velclie niclit rlurcli ilie Uantleii tles Blutes iiiil tlir iiritl 
unter sich verbunden sind, gegen tleiiie Ileiinaili. Sic 

I )  Bei Ibii Isl$ik: yntalltilifiii; riiicli eiiier iriidereii Vcrsioii: 
,sie Iialicri viel iiui' Sclilnclitil~ii!ic?.~ 
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werclen dich in der Notli ~rerlassen. Wir Iiingegen sind enge 
uiiter einaridei. verkiiiil~ft. Selbst clie Miitter mit ihren Säiig- 
lingen aii der Briist si~irl i i i  (las Lager gezogen., U I ~ U  wir 
werdeii iins \velii.en wie l'asiilier. Seiiie Beschinipfiingen 
\riirden von tlen Umstelieiiden beaiitn.ortet. Ei. \\:ui.de nuii 
vertraiilicli niit Mol~aniinatl iiiid ergrilr, nacli ara1)ischer Sitte, 
seiiirii Bart .  Seiii iiiiclister \Tri*~vantlter Mogliyra b. Sclio'l~a, 
der schlaueste M a i i n  in Arabien, vernlies iliin cliese \Ter- 
trauliclikeit, und 'Or\va veidiefs das Lager niit clrr Uel~er- 
zeugiing, dafs clie Moslime iliren letzten Bliitstropfen für 
ihren Rleister zu vergiefsen bereit seien I). Er I~rachte densel- 
ben Besclieid nach Makka, ivelcheii Botlayl erlialten hatte. 

Die ersigeiiaiinten zwei Männer, notlayl und Holays, 
reprüseiitir~eii ihre eigenen Stiimnie, Bundesgenossen der 
Maklianer, hatten aber keinen Aiii'trag, irii Nanien dieser zii 
uiiterliandeln. Erst 'Ornla hat die 1Jiiterliandliinge.n in1 Ranien 
der Makkaiier, der eigentliclien Gegner der Mosliiiie, ange- 
kriiipit. Moljarnriiad riitsclilofs sicli Belbe loi.tziisetzrii iind 

sandte seine11 Sch\viegei~solin 'Od~n~aii nacli Makka, um die 
I3etlieuerungei1, ilafs die Cläiibigeii nur rleii Tempel besii- 
clieii ~volleii, zii ~vieclerliolen. Er gehört der mäclitigsten 
koraysc1iitisc:liciii Iiarriilie a n  iintl srisi Ver\vaiii.ltc.r AbAii nalim 
iliii iiiiter seinen Scliulz, als er sich tler Siadt näherte. Aiicli . 
bot iiiaii ihrii aih die Cieremoiiieii bei der Ka'ba vei-ricliten 
zii diirlin. Er weigerte sic:h, dies ohne seinen Meister zu 

I )  Die Traditioii sagt ferner, dnfs sich die Gläubigen um das 
Wasser, i n  welclieiii der Propliet sich gebadet hatte, und  uin seinen 
Speichel sfrilfen, u n d  dars'orwu, nacli Maltltn zurückgekehrt, er- 
kliirt liiibe, wcdcr der Icniser rioch Cliosroes werde so sehr verehrt, 
wie hl~il~ainiiiad. Die giinzc Tradition hat die Absicht zu zeigen, 
dars dic Mosliirie, obsclion sie Awbasrh wtiieri, d. h. verscliiedenen 
Stiiiiimen aiigeliörten, dednocli f ü r  ihrc~n Führer zu  sterben bereit 
wareri, uiid folglich die  Biiiideii des Gluubens stärker sind, als die 
der S~~iriimvcrwi~iidtscliuft. Das Iiaberi sie sclion in drr Schlaclit 
voii I3adr bewicscii, sie wird aber Iiier erzäblt, u m  den aiif diese Ge- 
legeiilicit Lczügliclic~ii &oiiiirei.s 4P, 2s 211 beleucli~cri und  ist in  der 
Furiii, i i i  dcr  wir  sie halieri, eine i!xegeiisclic klytlie. 

thun. Sein Drängen, die Mosliiiie in die Stadt  zu lassen, 
fand keiri G<eliür, ja er \ ~ i i i . d e .  sogar ii~icler Willen einige 
Zeit ziirüclgclial~eii. Iiii ~riosliiiiisclieii I.ager verbreitete 
sich das Gerücht, er sei ermortlet ~.c.orderi. Molpmmad 

forderte clie Gliiiibigen aiil', ilim einen leid zu leisten, dafs 
sie rlesseii Uliit rächen und, wenn es zii I<iinipl'en känie, 
niclit die Fliicht ergreifen würden. Er  stand iiriter eiiiem 
Uaiin~a lind jeder der A n \ ~ , e s ~ n d e n  trat einzeln Iiinzu und 
legte seine Ilancl i n  ilie lland des l'roplieten. Nur e i~ i  

Mann soll „den Eid unter rl(3ni Baiinirt(, auf welchen spä- 
ter, als es sich iiin den 1hng  der (leiihrten des Moham- 
mad handelte, gi.olses Geiuicht gelegt wurde, veralcigert 
haben. 

'Otlini~n kam zwar iinverselirt ziirück, aber es eilejg- 
nete sicli ein Z\~lischenfall, \\elcher geeignet war, Gewalt- 
tl~äti~keiteri iiacli sich zu zirlieii. Einige Ai>liiingcr des 

I'roplietin Liegaben sich nach Makka, iiin illre \Ternandten 
ZII besuclien. Sie wurden festgehalten. 1Sin iiioslimisches 
C'orps umging das l'einilliclie Lager uiid cIrarig in die Stadt. 
Bei der Kaba fanden sie melirere ljorayscliiten. 1)iese 
banden sie und selilepp[eii sie nacli 1;Iodaybiya. Abends 

als es dunkel nrurrle, schossen sechs l-litzköpfe l'reile in 
das Lager der Gliiiibigen. 1ii de r  \7erniutliiing, e s  sei dies 
der Anfang des I<aiiirifes, eröisihn die Moslime die Waf- 
fen uiicl sclileiiderten bei Tagesaiibriicli l'feili: und ~ t e i n e  
ailf die Feinde. Sie leisteten nur wenig Widerstand und 
flohPli in die Stadt. Ilieraiif zogeii sicli die Angreifenden 
zurück. AiiI' clieseii Z\~isclienfall bezielit sicli nacli Taymy 
lcor. 48, 24 I ) .  

Die Ijorayscliiteii scliicl<ten 
miiclitigten zii Mobaniniacl, iini eiii 
Racli langeiii l-liri - iiiitl Ileii-ecleii, 
tigen \'orstelliiiigen des 'Oiiini., dei 
nachzugeben, cliktirte Mohaiiirnad 

Soliayl als Bevoll- 
ertrag zu scliliefsen. 
iiiigeacli tet der hef- 
Tür scliirnpflicli Iiielt 

I yy : 

I )  Anders wird dieses Sil~~miilrcl  irn ' 0~611  i:rriiiilt. 



,>Im Nanien Allah's des milden RahmAn!« Wir kennen 
n I a l ,  ~visseii a l ~ e r  niclits von] RabniPn, fiel ihm SoliüJ~i 

in's Wort,  scliieib : nIii deinem Kanien, o Allali  !C( Wohlan! 
sagte b'loljüiiiniad, sclii.eib : ~ I i i  deiiieni Kamen, o Allali!(( 
i ir i i l  lii1ii.e liirt: ))Dieses siiiil rlie Beding~i i i~en,  iinter de- 
nen Mohaiiiniad, der Bote Gottes, mit Soliayl, (lern Solin 

des 'l\iiii., Frierle scliliefst((. Wenn ich glaiibte, dafs (111 

ein Bote Gottes seiest, veiselzte Soliayl, so ~ r ü r d e  icli niclit 
gegen (licli kiiriipl'eii; lafs ilin deinen n'aineii schreiben. 
Mohaniniad <liktii*te dann : .Dieses sind die Bedingungen, 
iinter (lcnen IkIohammad, der Solin desrAl>c1 Allah, mit So- 
liayl, d e n ~  Sohn des 'l\iiii., Friecleii schliefst: Zeliii Jalire 
Iaiig soll keiii Iiisieg gefiilirt iverdeii. Wiilirend dieser Zeit 
solleri die Leute beitler Parteien vor einander sicher sein 

und die einen diirltii die anderen riiclit angreifen. Wenn 
eine l'erson voii rlen &orayschiten ohne l<:inivilligiing ihres 
Bescliiitzers zii Mohaniniad koniiiit, ist ei- verr)fliclitet, sie 
aiisziilieferii, I hii~gegeri ciii Anl i i i~ i~er  des Mo1)ammad 
sicli 211 ilei~ l~orayscliiten begielit, so sind sie nicht ver- 

~illiclilet, iliri Iieraiiszii~el~eii. Es soll z~risclien iins ein 
aiili~iclitiges 1Sinverstäiidnifs bestelien, lind es soll 1vetler 
Raiib nocli Diebstalil statffindrn. Wer  mit hlolohammad ein 

Biindriifs sclilielieii ivill, den1 stehe es , lind mit 
den ~orayscli i ten ein Bündnifs schliefsen will, dem stehe 
es ebeiiLlls fiei. Uieses Jahr kelirst dii ziiriick l ind kommst 
nielit nach fiIakka. Im nächsten (1)z0 - lka'da) aber verlas- 
sen wir die Sladt i i i i i I  <I11 betrittst sie mit deineil Anhan- 
gern iiiid \~*eilcst daselbst drei Tage; ihr diirfet aber keine 
andere Wall'cii,. als die eines Iteisenden, näiiilicli den Säbel 
iri der Sclieicle I ) ,  trageri. 

Die Moslirne \raren ~iifserst  iing<~halien iiher diese de- 
miithigenclen Berlingiingen. Aiii m~is ten sclimerzte sie, dafs 
der Verti-cig nicht einmal vollsiiindige Keciprocität bedingte. 

I )  Bei 'l'nyniy ist der Worllniit dcs Vertrages vc.rschieden lind 

der Wnffenatillstand sollte nur zwei Jalire dauern. 

Denn die l~orayschiten Iiatten sicli niclit verpflichtet, U e -  
berliiiifer aiisziiliel'ern, \rfolil aber Mohamniad. Uri1ückliclie~~- 
weise kaiii fast iiriiiiittelbar iiacli Unterzeicl~iiuri~ der ü r -  
kuntle Abh Gaiidül aiis BIakka iii das mosliiriisclie Lager, 
iini das Glaubeiisl~ekeniitnils abzulegen. Seiiie ~\iigeliöi-i- 
men forderten seine Aiislieleriing iinil  Mol~arii~iiad inul'ste a 
ilinen ~rilllihi.en. Aiil' Salil b. Horiayf (bei Ilocliliry S. 602) 
niaclite dieses einen so sclilirrinien Eindruck, dafs er  viele 
Jahre spster ~ioil i  zugab, rlal's er, aJeriii er gekonnt listle, 
sich von1 Islam losgesagt Iiaben würcle. 'Omar erklärte 

ziir Zeit, dafs er sicli dem \7ertrage niclit uriterr~lirl'en würde, 
werin er von eiiiein Bevollniächtigten iind riiclit von Mo- 
1:ammad selbst abgesclilossen wordeii iräre. Wacli der Er- 
ziihlung des Ibn IshAk war die U;iliriirig so grol's, dass die 
Rloslime claraiil' lind tlaran waren, sicli iii's Verderleri zii 
stürzen, d. 11. den l'roplieten zii verlassen. 

Mobaiririiad liilir Ioit, seine Ziigestäiidnisse als eiiien 
Sieg zu erkhren,  i i n d  Gott, \ielclier ilin i n  allen seiiicn 
Haiiclluiigrii bestimnite , iiritcrsiütrte seiiie ~eliaiipti iog in 
eiiier Olrenliariing, n.elclie wir bald ivcrdeii keriiieii Ier- 
nen I ) .  I?.s ist geivifs, dal's der l ' r ~ ~ ~ l i e t  deii Vertrag in 
einen) A i~~rnb l i cke  der Abspannung geselilosscn liat und 
clars es ihm an Miitli iiiiil 1311ergie Selilie. Der Erfolg war 
zwar niclit so sclilinini, als er lintie sein köiirien. Lias Re- 
sultat ist aber niclit der eiiizige hlaabstab eiiier I~aiitlluiig. 

Der IslAm -war ein n.iicheriides Ge~väclis i i i i d  sein Fort- 
schritt koiiiite iiiclit durcli einzelne Mil's~riITe gehemmt wer- 
den. 1Cr eiitscliuldiget ini I$oi.dn 48, 24. ~i seine ScliwBclic, 
aber seine Grüiide siiicl uiiziii-eicliend. 

0 bsclioii er iiiclit riini 'Tempel ziigelasseii wurde, ver- 

richtete ~olja*mail  deniiocli die Cerenioliien des Festes. 
Ilie Zalil cler I(anieele, welclie er als UIiIPr sclilaclitete, he- 
lief sieli auf sicbeliiig. Aiilserileni r~~iir(leii aiicli ltinrler 
und Sclial'e geopl'erl. L)PIII Wuiisclie oder vielmehr tlcn 

I )  Niimlich Iior. 48, 1. Man vergl. damit  Ibn  Isl!&li S. 748, 



aiisrlriickliclien ßerlingiiiigen der Makkaner iiacligehend, 
\viii.cleii die 0pli.r iiicbt in dpiii lieiligen Gebiete geschlaih- 
Let, soiidei-n aiifserlii~ll) clessrll~eii, ol~schon er aiil' der Grenze 

staiitl iiiicl tlie Oel~ete inriei-lirilb desselben verriclitete. Die 
meisteii Mosliiiie \ ~ ~ e i ~ e r t e i i  sicli, iinter diesen \rerliältiiissen 
Opkr  zii sclilaclileri I ) ,  iinrl statt, wie es das Ritual des 
Festes aiil'erlegte, clas I<opl'haar i~asiren zu lassen, liefsen 
sie dassell~e iiur ein ~veiiig stutzen, um auszudrücken, dalS 
sie dieses niclit a l s  I'ilgerlhlirt betracliteten. Unter den 
Widerspeiistigpn irar selbst 'Otlini&ii, der Scli~riegersolin 
cles I'roplieten. Wenn klo~animarl's Gott aiicli riiclit irn- 
mer die Mittel besitzt, seinen Willen diii~chziisetzen, so \.creiTs 
er sich docli immer zu Iielfen. Er  schickte einen Wind, 
irelclier die Llaai$e der Gliiiibigen in das heilige Gebiet 
liiiiiil~er\velite, iincl so wurde das, was an der Ceremonie 
li.lilfe, ergiinzt. I!ngc~aclitet (.lieses hinreicliencleri Auskunf'ts- 
mittels gab Moljammad seine11 Anliiiiigern docli nach und 
liefs sicli sii ilirer Beriiliiguiig iiacliträglicli oii'eiihareii: 

2, 192. \'ollendet Iur Allali cTeii H a g g  und die 'Omra 2). 

Wenii ilir nielit sugelassei~ werdet, so bringet so viel Opfer 

I )  S o  nach Mohammad Ibn 'Obayd's Version der  Tradition 
des  Giibir. 

') E s  giebt zwei Arten von Pilgerfahrten, die 'Omra  und der  

g n g g .  JZrstere sind gelegentliche Wallfahrten einzelrier Personen, 
und e s  werden keine Opfer geschlachtet. D e r  H a g g  oder d a s  Pil- 
gerfest hingegen wird 'gemeinschaftlich zu einer bestimmten Zeit ge- 
feiert uiid nur  Derjenige, welcher ein Opfer schlachtet, hat  d a s v e r -  
dienst,  e s  begnrigen zu htiben. Da Mobam~nad  auf diesem Zuge 
Opfer niitbraclite und die richtige Zeit beohnchtete, kann es  H a g g  
geiinnnt werden;  weil e r  sie aber  nicht am gehörigen Orte dar- 
brirclite, s o  wird die  Ceremonie voii den meisten 'l'heologen als eine 
'0nirli  angesehen. W n s  die  Intention des Propheten anbetrifft, so  
geht aus  dem ISorLn 2 ,  iss ff. hervor, dais e r  den H a g g  verrichten 
wollte,  spiiter aber  gab  e r  seinen A n h ä n g ~ r n  nach urid erklärte, 
dars ~vc( lc r  d a r  .H&R noch die  ' O m r a  vollendet worden sei. 

Die 13rd~:iitiirig des IVortrs I-Iiigk, I'ilgerlivit, oder vielmehr 

OsterSest, liifst sicli ti~is derii Ili;ibisclieii riirht erkl i ren.  Slia'laby 
zu r(oi.iiii 2 ,  14s: 1;Iogga (i3ettfeis lind auch Contentio) kornmt von 

dar, als eucli leiclit \v ir ( l .  Itasirt aber euer I<oliTlia;ii. riicht 

eher, als bis clie C)ril'er aii ilii.eiii l'latz aiigclarigl siiid. 
Aucli er gab cla~nit tlie l%rkliiriiiig ;i1„ tlal's dieses .lalir 

clie Feier eiiies Festes niclit volleiicl(~t \\'ortlcii sri, iiiicl es 
erst in1 künliigeii Jalire gesc11rliei.i soll, i i i ic l  (JalS er Uii- 
reclit hatte zu belelilen, sie niöclitrtii tlie 1Jaai.e rasii.en. 

Erspriel'sliclit: Früchte I'iir deii IslAni t rug  die I!'rei- 
heit, \velcIie jedem Staniiiie ziicrkaiiiit \\~iii~c.le, iriil der ei- 
nen oder anderen l'rirtei Uündnisse scliliel'sen zii diirliii. 
Die C l ~ o z ~ i t e n ,  \velclie niir eine Sagereise voii R'lakka eiit- 
i'ernt ~volinteii, verbanden sich sogleicli riiit hlokaii.irnad, 
die Bakriten IiinSegeii erklärtrii, sie ~volleii aucli l'eriier 

mit clen I<orayscliiten vereint 1,leibei.i. 
Der ~ l i a k y l i t e  i\liii Uat;yr (1011 von Makko sii (Icii 

Moslinien. Er  ~trtirde reklaiiiirt iii-icl Mo~ainiiiad liel'ertr: i l i i i  

aus. Wenige Meilen voii hliidyiiii erschliig er eiiieii c.ler 
zwei hlvläiiiier, welclie gekoiiimcii tvareii, i l i r i  al,ziilioleii, i i i i t l  

(dem verbrrleii Substantiv) IJigg h e r ,  wclclies s o  vicl bedeutet a l s  
kaqd (dieses Wort  ent,spricht dem Lnt. tendere,  coiileriderc). Vor1 
dieser Wurzel kommt  aucli hl ihagga,  der  deutliche W e g ,  weil inan 
darauf nach seinen] Ziele geht (aucli im Lateiiiisclieii sag t  inan: 
tendit in locurn) Biiien, dcr  mit dem Anderen streitet, iienrit ninri 
Mohagga, weil sich jeder von zwei Gegnern a n s t r e n g t ,  seine ei- 
genen Gründe aufrecht zu erhalten und die cles Anderen  zu wi- 
d erlegen. 

Diese Bedeutung der Wurzel bringt uns riiclit zurn I'ilgerSesl; 
wir müsseii U a g g ,  ob~\lohl der  Ausdruck schon bei den Iicidriischen 
Arnberri gebräuchlich w a r ,  für 1ic.briiisch Iiirlien. Hislicr Iint man 

H a g g  niit Pilgei.fnhrt iibersetzt. Diese Uedeiiiuiig Iiitt cs zrllerdings 
für die Tiirkeii und aridcre Viillrer, von doiien wir Ai.1ibiscli gelernt 
haben. F ü r  die Maklcaner w a r  es  aber  die l'rozessioii, {Icr Umgang 
(so wird in einigen katliolisclieri Orteii das  l~roliiileicliiii~nisl'est ge- 
naniit); denn iiian begab sicli niicli hiliiiB und uiidereii lieiligeri Or ten  
hinaus, um es zu begehen. Geseiiius crltliirt tiucli die Iiebr. Wurzel  
des Wor tes ,  \velches Fes t  bedeutet iiiid voii \velclier TJn&k ;Lbziilei- 
teri is t ,  wie folgt: :,:h pr. in orbani ivit (vicinuiii i.;rd. ~rihj. Bei 

den Arabern bestand ein Tlieil der Gottesverehrung darin,  dars ninri 
um die Idole und ihre Tenipel herumzog. 



cilte nacli Madyna. Mohanimacl niilim ihn nicht in seine 
Geriiciiiitle iiiil', Iiielt e s  al)er aiicli nicht Siir seine Pflicht, 
suiiie I~rei l ie i t  zii 1)esclirüiikeii. Er  f'aiirl l'üiil' aiirlere niük- 
li:iiiisLlie I l i i l i t l i i i e ,  welche i i i  dei-selbeii Lage n8areii, 
i i i i i l  s ie I.,egrilicii sicli mit eiii;inder in clie C:egend z111i- 
sclien '\'C; iiiitl hIiir\\.a, an cler Meereskiiste westnorcl- 
\vestlicli von DIadyiia, iintl orgaiiisirten aiif c icene Faiist 
eiiie ~(iiiilierliaiirle: ivclelier sich bald darauf Ahii Oandal 
iiiit siel)c:iizig anderen hlüiinrrn aiis Makka ansclilors. S i e  ' 

ei*liielt noch aiis den benachbarten Stäinrnen, den 8oliay- 
ii i tcn, in ileren Gebiet 'Yq lag,  wie aiich aiis den Banil 
Cililar liiid Aslnin, Z u \ ~ a c l i s  lind zälilte bald siebenzig Mann. 
Ijie Iliiiipttirriiiigenscliaft cler Makkaiier beini F'riedeiis- 
s(:liliissc war ,  rlars jetzt ihre Karawanen oline Gefahr aiil' 
tleiri kiii-zeslen W e g e  nach Syrien ziehen konnten. Iliese 
an d e r  Strasse gelagerte  Riiiiberbande, I'ur welche Moham- 
niatl niclit verant\vorllicli war ,  machte sich's gerade ziim 
Gcscliält, jede l iara\~~ai ie . ,  \vel-le in illre n'zhe kam, aus- 
ziii-aiibeii, iii.i(I s ie iiidteteii jedeii sclioiiiiiigslos, de r  ihnen 
iii clie lliiiide liel. Ain 15riile nlareri die kliigen Makkaner 
gc:iiötliig-1, deii Moljarnniad zii bitten, illre Aiisreirser in seine 
Geriic.iride aiil i i inelii i iei~ \\~ocliircli s ie  gegen deren Glenalt- 
tliatcn gescliützt \\eiirtlen. AbQ I$ac;yr lag aiif seinem Tod-  
ie r j l~e t te ,  als e r  des  l'rophitten 13eIeli1, sich nach Marlyna ' 

zii begeben,  erhielt. Die Uebi-igen gehorchten de r  Ordre 
oilrir keli rten zii iliren Stäinmeii ziiriick. 

1Tm die  Unziirrierlenheit de r  Gltiiibigeri zu beschwich- 
l.igeu, (?nt\var"T Mohariimad auf dem I l ü c k \ v ~ g e  von Hoday- 
I.)iyii eiiie I:sr)et.litiori, welclie weiiig Gef'alireri, aber  eine 
grol'sc Ijeiite vers11rac:li. \Ton dieser sollen die Nornaden, 
~ve lc l ie  rlen Ziig nach 1;Iotlaybiya nicht mitgemaclit hatten, 
a i ~ s ~ e s c l i l o s s e n  sein, an den späteren Zügen aber  - denn 
die Mosliriie \varen irrimer iintl gegen Jedermann im Kriege 
- sollteii s ie  lvieder Tlic<il nelinien. Aucli- diesmal rniifs- 
ten die ge\verblleiSsigen Juden herhalten. In Madyna gab  
es \volil eiiizeliie Jucleii, aber  keine israelitische Macht 
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mehr. (Ibn S i d  fol. 121  verso.) Die näclisie jiirlische Ge- 
meincle lebte  zu Cliaybai;  diese sollie niiri zuiii Oliler I'alleii 
und die Kaiibgier de r  hloslinie stillen. Zii ltoka' al-Cllia- 

niyni, etwa antlerilialb Tageri?iseii voii Mskka veriill'eiitliclile 
Moharnmad folgende Oll'eribaruiig: 

48,i. Wahrlicli, \v iv  I ia l~en clir eine i1nliiiig1)ai.~ 15rol.1e- 

rung besclieei-t, 
. 2. auf d d s  dir Gott [in Fo lge  de r  Fe ie r  tles l'il- 

gerfestes] alle cleirie Süiiden, die Ii.üliereii iiiid sl)iiiei.eii, 
verzeihe 

: lind dir gliinzeiiden Ileistaiid genlälire. 

4. E r  ist e s ,  \\lelclier i i i  clie Ilerzeii  tler (;ltiiil)igeii 

die Scliecliina 1) l ierabgesandt Iiat, claiiiit sie zurri Glaiil)eii, 
der  sie beseelt, nocli neuen GlauLeri eiiil~l'angeii, 

. 5 .  und damit e r  sie in (las Paradies eiriRil1i.e untl 
ihre Missethaten  ergebe. 

6. Ueber  die I-Ieiicliler (I3edoiiinen) i i r i t l  Ungliiiit.)i- 
gen Iiingegeri, irelclie eine sclilecliie Meiiiiiiip vuii Gott 
Iiaben' [iiiid g l a i i b ~ n ,  e r  siehe den1 1 r o 1 1  iiiclii bei] 
i r i d  e r  eine S t i - ab  vrrliiiiigeii. E s  rvird sie (las Scliickl 
sal [dafs sie Gott verliilit] t r e lkn  iiiid sie werileii in die 
Hölle eingehen. 

1 )  Weil, S. 181, bernerkl: ,Dieses aus d e m  Rilbliiiisclicn erit- 
nonimene, und dalier in  seiner waliren Rcde,ulung den  spiiteren I(o- 
ranauslegern lind Lexicogrnplien uiibek;irinte Wort, Iiat sclion Geiger 
S. 54 U. 55 und nacli ihm noch iiusf'ührlicher Oeiiinger in  dcr 'l'ii- 
binger Zeiisclirilt für 'i'heologie j834, 1. S. 17, erliiutert. ,,Es drücl<t 
die unmittelbare Anweseiilieit eines Iiülhriclien Ausflusses der Golt- 
heit aus, welcher dem inensclilichen I-Ierzcii zustiöriieiid, seiiicii Glnu- 
ben stärkt, und ihn1 dadurcli cirie innrrc Geniütlisrulie vc:rleilit, ~velclie 
i h n  bei allen äuiseren Siiirrnen u n d  Veisucliungcii :iufieclit ~ r l i i i l t . ~  

Gor@ny (Dict. of techri. ternis S. 702) sagt: Sekyiin wird cinc 
Zuversicht genannt, wclche das I-lerz bei dern flriabsteigen ( l n n e -  
werden) der Mysterien enipfindet. Sie besteht in einem Liclite, wel- 
ches irn Herzen aufgelit. Das Herz rulit bei dem übcrwiiltigendcn 
Eindruck, welcheii es zurückläfst, u n d  gewiiint Zuversicht. Diese 
Ersclieinung ist der Anfang der Gewifshcit selbst (d. h. des Lebens 
der Seele iu Gott). 



7. Cinlt geliöreri rlio I-Teei.scliai.eri der Hiininel iind 

clei~ 15i.tle. 
U. Walirlicli, \vir Iiabeii dich als Zeiige, als Ueber- 

bi.iiiger li.olier Botscliali i i r id  als W;irnei. ,~esaiidt. 
10. I)iejeiiigen, \\~elclie dir den Kid der l'reiie leisteten, 

Iial~eii i l i r i  Gott geleistet. Gottes Baiirl ist über ihre Rinde 
((1 .  11. er i l i i i l  iiiclit sie eri.iiigen die Siege). Wer  den Kid 
briclit, I~riclit ilin zii seinem eigenen Eaclitheil; wer, was 
ei. gelolic't Iiat, Iiiilt, afirrl einen grofsen Lolin empfangen. 

11. Die Aomaclen, ~velclie ziirückgebliebei~ sind, wer- 
clen sich entscliuldig~n und sagen: Unsere Faniilien lind 
Cescbälte Iiaben es lins nicht erlaubt, an dem Ziige Theil 
zii iielimen. Ilitte Gott, uns zu verzeihen. 

. in. 1)ie Wahl-Iieit ist: ihr Xomaden Iiabt geiürclitet, 
der I'i.opliet iii id clie Gläubigen \vürden. nie wieder ihre 
I-lciinatli selieii, lind ilir Iiaht eine schlechte Meinung von 
(iolt gelialrt [iind geglaubt, Bott stehe dem Moharnmad 
riicli t bei). 

13. Für die Ui~gliiibigen Iiaberi wir die Holle be- 
reitet. 

I Aber Gott gehört die Herrschaft der Himmel lind 
cler Erde,  und er verzeihet, wem er will, lind bestrafet 
\ven er will [verzn.eifelt dalier niclit, sondern lasset eiicli 
beiiri riäclisten Feldzug braiiclien]. 

15. Die zurückgebliebeneii Nomaden werden, \Trenn 
ilir eine Expedition unteriirlimet, welclie Beute verspricht, 
s:igeii: 1,asset [ins aucli Tlieil nehmen. Ant\srort~ ihnen: 
Diesind dürfe[ ihr uns niclit Solgen, clenn Gott liat es scliori 
li-iilier so I.ielolileii. Sie nierden sagcii : 1~11ii-  scliliefset uns 
iiiis IScicl aiis.c( Sie siiid olirie Einsicht. 

I(;. Sage den ziii.iickgeLliebeiien Komaden: Ein an- 
c.leres Mal \\.eidct ilir gegen ein tapferes Volk aiifgeliaten 
\vei.elei~, ;iiil' tlal's ilir es tiekiimpfet oder es sicli bekehre, 
uritl wenn ilir dann I'olgsarn seid, \virtl eirch ein groiser 
l,oliii zu 'i'lieil, wenn ilir euch aber wie früher zurück- 
ziehet, erwartet eiicli eine grofse StraI'e. 

ii. Die Blinden, Lahnien iind Kranken jeclocli sind 
nicht verpflichtet in's Feld zu zielieii. 

1s. Gott hatte sein Wohlgefallen iiiit deii (iliiiil~igeii, 
welche dir iinter dern Baiinie ') den lcitl dei. rl.'i.eiic? Icisie- 
ten. Er ~ ~ i i f s t e ,  was in ihreni I-Ierzeii \v;ir, sniitlte die 
Scliecliina auf sie Iiernb iiric.1 belohiit sie i i i i t  eiiiciii iialieii 

Siege, 
19. und grofser Beute, die i h i .  rnaclien wei-riet. . 

20. Gott Iiat euch viel Beiite versproclieri, und die 
~ r i s t  beschleiinigrt, auf dab  die Iciinde es niclit wagen, 
euch anzugreifen, i i i ~ d  aiif dafs es ein Leichen cles göttli- 
cheii Beistandes sei. 

21. Auch andere Beiite [zu der auch die Iledoiiineii 
zugelassen werden. vergl. V. 161 Iiat er eiicli versproclieii. 
Ihr könnet sie z\.Irar gerade jetzt niclit nelimeii, al.ier Gott 
beaalirt sie für euch. 

22. Weiin die Uiigläiibigen gegeii euch känipien, so 
kehren sie clen Rücken iind finden keinen Bescliiitzer. 

2s. Es ist dies eine Satzurig Gottes aiis alten Zeiten. 

und die Satziingen Gottes erleiden keine Al~iinderiing. 
23. Er ist es, tvelcher ii i  clern Thale von Makka die 

Waren cler Feinde von iins und eure Wal'feri von den Iceiii- 
deii zurückhielt, nachdem er euch clen \Tortlieil über sie 
gegeben liatte. 

25. Sie sind es ,  welche irn Unglaiiben verliarren, 
welche euch vom heiligen 'rempel ausschliefsen uncl wel- 
che es verhinrlern, dafs die Opl'ertliiei-e an i~ii .bii  Ort 
(nach Mint%) gelangen. aewifs \\vürden ~ v i r  die Ungläii- 
bigen arg bestraft haben, \Tenn iiiclit glaubige M~iiner  
und Frauen iinter ihnen gewesen n;äreii, die ilir [weil sie 
ihren Glauben verberget]] riiclit kanntet, so dak ilir, olino 

I )  Weil der I3aum ini &or,'rn geiiiiniit wird, \viii.de er ein ße- 
geiistnnd der Verehrung. Uni dein Urifug Eiiilinlt zu tliiin, liers i l i i i  

'Oinar niedorhaueii Wiirdc sein Zeitgriiossc Pnbst Grc.gor dcr C:rorse 
ebeiiso geliandelt Iiaben, wenn er deii identisclien Oelilbauin gefiiii- 
den hätte, unter dern Jesus Blut gescliwitzt Iiatte? 



eiier Wissen, cliircli den Kanipf sclilinime Folgen Iiittet auf 
eiicli Incleii können, i i i i d  wenn Gott niclit noch, wen er ~ril l ,  
i i i  seine Cnnde [ in  deii IslAni] eiiiziiriiliren gesoniien nliire. 
Weiiii aber eininal die Gliiiibigeii iinrl die zurn Glaiilien Be- 
slinirnlen aiisgescl~ieden sind, \vircl er sie hestral'eii. 

26. Sir! wareii vom Uel~erniuthe, dem Ue1)erniutlie 
d(?i. Un\vissclrilirit, 11c:seelt. Gott aller hat aiif seinen Bo- 
ten iind die C;liiiibigen die Schecliiiia Iieiabgesandt und 
ilirieii das Wort  der \Tersöliiilichkeit zur I'lliclit geniaclit, 
iiiid <lieses war aiicli ihrer würdig lind angemessen. 

27. Gott Iiat bereits, aiil' clie richtige Weise, den 
'I'rriiiiii seines Iloteii i n  ICrfiilliing gelieii lassen. Wenn es 
Gotirs Wille ist, werdet ihr \rirklial~ i i i  den Iieiligen Teiii- 
pei eciiighlieii iinrl  zwar in Frieilc und Sicherheit [ihr wer- 
det ' nicilii n i e  l<rirgc?r Köpl'e alliaiieii, sondern wie I'il- 
LJI.~IIIP] (lil~iiit bescliiiriiget sein , euch eiiiaiider die Köpfe 
zii i.asiren lind zii sclieeren; denn ilir werdet in keiner Ge- 
falir sein. Gott wiilste also [inileni er den Traum auf 
eiiie andere Weise, als ihr klaubtet, in I~~ifülliing gehen 
IiilSt], was i l i i -  iiicht n.ul'stet. Ferner hat er für eiicli eine 
antlere niclit feime Eroberiing bestiiiinit. 

28. ICr ist es, ivelcher seinen Boten mit der Leitung 
iiiid tlerr~ I<iiltiis der Wahrlieit gesandt hat, dar~iit er ilin 
ü l ~ r r  jeilcn anderen Riiliiis siegreicli mache. Aiilser dem 
Zeiigriisse Gottes bedarl' cliese Behauptung keiner andern 
Bürgschal't. 

Wiilirend der l'ropliet mit clen Rüstungen gegen Chay- 
bar L>escliiiliigt war, kam ein Jüngling voii etwa zwanzig 
Jnliieii, A bfi 'l'liarlaba aiis den] Clioscliaynstamme, nach Ma- 
tlynn, legte (las ~laiibensbekenntnis at) lind iialini Theil 
aii tlerii T~eltlziig. Iler Stamm, welcliem er angeliörte, ~virrl 
zii ileii 'O(1zriten gerecliiiet (vegl .  Wiistenf. gen. TaE 2,17), 
lebte iintPr Cliristcn iind besafs ein rlnncl an der südliclien 
Grriizc von Arabia I'etraea, das viel Fischerei hatte. 

~ \ b h  Tlia'lal~a machte sicli in Maclyna ansäfsig und es 
gclaiig iliiii eiiiige Jalii-e s~iiiter, sriiie Stammgenossen zu 

bekehren und sie zu bewegen, sieben Ahgeordiiete aii den 
I'ropbetni zii scliicheii, ivelclie die Hrkelii~iiiig i i i i d  Unter- 
\\~Ürfiglieit des Stamnies iueldetrii. Sriiiier lieh clr sich i n  
Homq nieder. h. B. 75 triiumte seine rl.'acl~ici-, ilir \Taler 

. .\ 
sei Als sie erwaclite, ging sie. iii WII I  (re- 
mach und fand iliii in einer 1)etentlen Stellung, abcli. IIe- 
\vegungslos. Sie riittelle ilin iinrl fand, dass ilir rl'i.aiiin 
11la11r sei. Er  starb, \vie er gelebt liaiie, als ein ärifserst 
frommer hlanii. 

Unter den 1)awsiteii) deren Wolinsitze siidlicli voii Ti- 
yif, iiil Gebirge, liegen, lebte i i i  I'riilierri- Zeit 'Anir b. IJo- 
mama , \reicher sich clu~.cli seirie Weisheit iirid Oereclitig- 
keitsliebe auszeichnete, iinil  clrr Richtci. seines Siainrries 
war. Auch die Bedoiiiiieii pflegteil ilirii ilirc: Streitigkci- 
teil zur Eritscheicliing vorzulegen. Aiis Ach~iiis,rr v~liirde 
nach ihn] ein Götze rles l)a\\~sstamiiies Llzii-I-l(all'riyn des 
'Amr b. Homania genannt '). lCr ei.reiclite ein sehr Iiolies 
Alter uncl war gegen (las Ende seines 1,eLeiis so ab\ve- 
send,. clars inan es lur iiötliig hielt, iiiit physisdier (:e\valt 
seine Aiilnierksanikeit zu I'esseln. Darauf Ijezielit sich der 
Vers des L)ichters: nFriilier wiirde der Weise riiclit init 
dem Stock getrieben. Der hIeiiscli nleifs niclils, wenn er 
nichts lernt((. Sein Solin (jondob Iialte sclion vor Mo- 
hammad erklärt, dars die Scliöl)liing einen Scliöl~fer lla- 
ben rniisse, er wisse aber nicht, \ver tlieser sei. Es gab 
einige andere Männer ini Stamme, \\:elclie ilim beistirrini- 
ten, unrl als Mohaminad als cler Gesaiidte dieses Schöpfers 
aulietreten war, kam TolPyl, eiii Fi.eiiiid des 6oiidob, nacli 
Makka, um zu hören, \ver der- Scliöpler sei. l3r i.eci[ii.Le 
vor Mohamniatl eiiiige seirier eigeneii Gerlicl~(e, iind Mo- 
ipnimacl las ihm die letzten 0i.ei Siireii tles I(or&i.i vor. 
Er nlar davon so ergriren, clars er sogleicli (las C;laiil,ens- 
Ilekenntnifs ablegte. Der l'i.ophet trug iliin aiii', zu den 

') AuTseidem Iiatten sie cineii iirideien Götzen, welclier Scliury 
oder Dzii-Sclinry Iiiefs. - Sielie Iyliba uiiter Abu-1Ioinyi.n. 



Ilairsiten ziii~iickziikeliren iinrl iliiien den Isltiiii rii pre- 
digen. 

~ ' o l a y l  erliielt spiiter tlrii Beiiian~en 1)zA - liiiir, Licht- 
besitzer, was zii I'olgeiider 1,egeiitle AnlalS gab :  Voiii Eifer, 
seinen S ~ a i i i m  zii hekeliren iind fiir Mohaniniatl eine Zu- 
Iliiclitsliitle zu Iiereilen, eiitllaninit, hat e r  rlrii l'i*oplieten, 

iliii niil eiiieni Wiintler niisziistattrii. I<r ~~illl ' r i l irte seinem 
Wunscl ie ,  bat  Ciolt ein IYiiiider zii \\*ii.ken, iinrl ein 1,iclit 
stralilte z\\~isr.lien rleii ~\ i igei i  de s  Tofayl  Iiervor. Dieser 
hielt  es.l'ür iiii[~asserid, ja I'ür seine Z\vecke gehhrlicli ,  und 
clas 1,icht girig aiir die  Spi tze seiiiei. l'eitsche über,  welche 
wie eine 1,anipe leiiclitete. 

Licht iiiicl I'eitsclie Iiatten aiilings wenig Erfolg, iiiid 
e s  ge lang  cleiii Tol jy l  aufser seinem Vater, seiner Frau iind 
einigen l~re i inden  (darunter den Üondol) und Ab6 Iloragra) 

iiiir Wen ige  deni Islkn.i zuzurühren. I<r begab sicli daher 
zuiii I'rolilieten und sagte:  Die L)a\rsiten sind I~ar tn i ick i~ ,  

verlliiclie sie. E r  aber  rief zum I-lirnniel: 0 Gott, leite die 
-. l l a \ \ s i t en!  Toltiyl kehrte  niin i i i  seine Heimat11 zurück, 

iiin sein 13ekeIiriiiigswerk I'ortziisetzen. 
C o n d o l ~  iiiiterstützte ilin in seineii Uemiihiingen und 

ging von I-laiis zii Raiis, das  W o r t  Gottes zu predigen, 
iiiid e s  gelaiig iliiieii bis 628 einen grofsen 'i'heil des  Stani- 

mils zu hekclireii. Z u r  Zei t  des  Feldzuges nacli Cliaybar 
kaiiien 70 I ~ i s  80 llawsiten, niit Torayl  an de r  Spitze, nach 
Ma i lyna ,  um cleiii l)ro[ilieten illre Aiifwartiing zu machen, 
uncl e r  soll ilineii eiiien Aiitl.ieil an cler reichen Chavbar- 
heilte gegeben  Iiaben. S i e  Lliebeii einige Zei t  bei ihm 
lind e r  wies ilineii eineii P l a ~ z  in der  Ha r r a  (vulkanische 

Oegeiitl), Da&&, ziim Aufeiithalsort an I) .  Als sie in die 

') Nach einer N~cbricht blieben sie Alle in dieser Harra. Dies 
hat die Wuhrscbciiiliclikeit für sich. Es  wäre derniiach anzunehmen, 
dais die Bekehrten nacli Madyiia auswariderten. Der ganze Stamm 
bekehrte sich erst iicrcli der  Unterwerfung der Elawizinstäinme 
(Pebr. G31) und es wurde diis Idol DzA-lkaffayn von Tofayl, auf 
Uefclil des l'roplieleri zerstört. Vicr Tage, nachdem Mo!iammad 

Ileimatli zui-ückkelirten, begleitete s ie  rrorayl;  e r  kaiii aber  
Iiald nach Maclyiia ziiriick und siedelte sicli dasclbst an. 
Obayy b.1Clli unterrichtete i l i i i  iiii Ijorlin uiid 'foljyl sclienkte 
ilirn einen Bogen liir seine I ü l i e .  E r  iialinr aii ileiii Fe ld-  
zuge gegen Makka \ t i ,  iiiiil v l r l  iles ~\ i i fs ta i ides '  
begleitete e r  iiir iiiosliniisclie Ariiire nacli IT;iiiian gegcn 
Tolayhn, iiiid dann nacli Pamin i a .  I%r liatie ciiieii l 'rsuni, 
in dem e s  ihm vorltnm, sein Gesiclit sei gegen tlen ltiickeii 
ge~vende t ,  ein Vogel fliege aiis seinen] Munde  ii~irl e r  w e r d e  
endlich von seiner Mutter  verscliluiigeii. Der T raum ging in 
Erk l lung;  denn Iiald daraul  verlor e r  sein 1,elieii: sein lcopf 
i rurde abgeliaueii, seine See l e  Ilug suin l'araclies einpor und  
seinen lCörrier nalim die  Muttererde niif. ilucli sein Solin 
'Amr zeichnete sich in dieseii l(iiegeii aus, und  liel in de r  
Schlaclit bei Yarniilk (Abfi I s m i y l ,  Concl. ot' Syr ia ,  ed. 
Lees  S. 201). 

Den ~ o n d o b  finden wir später  unter  den Anliiingern 
des  'Othm&n, ~velcl ier  si?iiie Toch te r  Omm AbAii lieirathete. 
E r  fiel in der  Schlacht von Agnadayii an1 30. Jul i  634. 
bonclob's Ziisaainienhang mit der  regiereiiden l'nrtei setzt  
die Kaclirichten übe r  ilin dem Verdachte aus ,  clafs wir  
Hortraditionen vor uns haben. Die Verclieiiste des  ToTayl 
für den Isl$ni sind Iiiiigegeii a u l e r  allem Ziveil'el. IIiiri 

ist es  g~ lu i i gen ,  die ersteii AnIiBnger de s  Mol>ammad süd- 
lich von Makka zu erwecken.  

l l i e  Iiininiten nomadisirteii von Makka bis zuiri Mee re  
und erstreckten sicli der  Küste  entlang von Cidcla bis e twa 

von Thyif zurückgekelirt w ; ~ r ,  stiel's Tofayl zu sciiiein I-leere und 
brachte 400 Stamrngeiiosseii als EIülfstruppeii niit. Auf dessen Ratli 
übergab Mobammad die Standarde der Azditeri, zu welchen der 
Dawsstamm gehörte, dem Lihbiten No'mhn, weil er und eeine Pu- 
milie auch im Heidenthume das Vorrecht, sie zu tragen, genossen 
hatten. 

Unter den frülibckelirten Dawsiteri wni 'Abd Allali b. Ozayliir. 
Er bat den Propheten, iliii zum Stattlialler über die Dnwsiten zu 
ernennen, erliielt aber eine abschlägige Aiit~vort. 

111. 



zu (lern 18ten Ureitei~~racle gegen Süden. Jm Periplus, 
wo sie ICaiiraiten gcnaiiiit \uei.den, lesen mir: nl)ie Dorf- 
b6wohner wie die Ilirteii siiitl 1)osliaSt iincl zweizüngig; 
wenn ein Scliil1i:r an ilir ITSer ge\vorfeii wird, rauben sie 
ilin aiis, iiriil wenn einc~r SchilTbrucli leidet, niaclieii sie ihn 
zuin Sklaveri.(( Ob\volil sicli die lCinn!oIiner von hlakka 
Z U  ilii-en \Ter\~~aiirlte~i recliiieteii, so waren tloc.11 einige Ri- 
ri&nastiiriiiiie ariih \vil(.l uiitl rälil.ieriscli. Einer der gröl'seren 
Stiimine hiefs Kalb; weil es auch andere Ilalhstämme gab, 
nennt l'tolemäus cliesen Stamm Icinaedokolpitae, d. h. kins- 
nische Kalbiten. Eines von den nördlichen lTinanalagern, die 
Ban& 'Abd Allah 13. 'Adyy, schickte schon vor der Einnahme 
von Makka eine Deputation an hloharnmad, ~välirenrl . die 
meisten anderen, so lange sie konnten, ihren Göttern treu 
blieben. 

Unter den Abgeordneten waren Hkritli b. Wahhhn, 
'Owaymir 11. Acliram iind Habyb lind Kabfa, die Sohne 
des Molla. Sie sclilossen mit dem I'roplieten ein Neiitra- 
lititsbüiidnifs. E r  sollte sie un-d sie ilin nicht angreifen, 
ja sie sollten iliiii, wenn er sie dazu aulI'ordert, gegen seine 
Feinde beistelien, niit Aiisnalime der &orayschiten, gegen 
\velche sie nicht kämpfen \\rollten. Sollte auf der einen oder 
anderen Seite Jeinantl aus Versel~en getodtet werden, so 
soll das I3liitgelil bezahlt \verden. Zugleich legten sie das 
Glaubensbekenntnifs ab. Ein Mann dieses Lagers, Namens 
Asyd h. Aby Aytis, hatte Elegien auf die Vorayschiten, 
welclie zu Badr fielen, geclichtet, und Mohanirnad hatte ihn 
vogelfrei erklärt. Seiner wurde auch in diesem Vertrage be- 
sonclers erwälint, uncl er wurde von dem Schutz seines 
Stammes ausgeschlossen. E r  flüchtete sicli daher nach Ta- 
yif, legte aber, als die Moslinie jene Stadt eroberten, das 
Glaubensbekennt~iifs ab, ~velches alle Versehen tilgte. 

Wahrsclieinlicli Siillt in dies'e Zeit die bereits erwähnte 
Erklärung der Gliifariten und ilirer Nachbaren, der Asla- 
rniteii. Die letzteren bildeteri das südlichste Lager der 
deiii Mol~amriiad voiii r\iil'aiige freuiidliclien Cliozii'iten, eiiies 

yanianisclieii Staniiiies, welclier Srülier die Gegend voii Mokka 
helierrscht iiiicl ~valirscheiiilicli die Ileiligtliiiiiier eingefülirt 
hatte, und dessen I-Jaiiptort 'I.'zalir&ii (die Zal.)raiia ltegia 
des l'tol.) Jyar. Voii 'i'za111.Aii ilelinteii sicli .cleii Cliozk'iteii 
verwandte zahlreiche süilar;ibisclie Stäiiiiiie gegc?ii (las Meer 
bin iinil gegen Norileii, der I-lügelket~e entliiiig, aiis, lind 
betrieben mehr Sclial'- als l<aii-ieelzucht. 

Die Banii Aslarn sandten eine Ileputalion, an deren 
: Spitze 'Omayr 1). 6SqB (oder Akqi) stand. Sie erklärten, 

dars der Stanini sicli ziim ls18n1 bekehrt Iiabe und I~aten 
ilin, für sie solclie Iledingungen ilirer Unterwürfigkeit zu 

. machen, die sie vor anderen Beclouineii auszeiclineii wur- 
den; uni so mehr, da sie ITerwandte der 1lnc;;Lrer wären. 
Er  bat Gott, dafs er ilinen ihre Sünden verzeilieii möge 
u n d  gab ilinen eins ltolle, \relclie von Tliklrit I). g a y s  ge- 
schrieben war und Tür deren Inhalt Abu 'Obayda Ibn al- 
Garrah lind 'Ornar b. a l -  Cliattab als Zeiigeii bürgteii I). 

Von dieser Urkunde besitzen wir keine Abschrift, 
aller von einer anderen, wie es scheint früheren: 

))L)iejenigen Aslamiten, welche das Gebet verrichten und 
das Alnloseil (Zakkt) geben iiiid den Fortscliril't der Ileli- 

;. gioii Gottes begünstigen, haben auf unseren Ueistand ge- 

geil I J n t e r d r ü c k ~ n ~  Ansliiucli; aber aucli sie miisseii dem 
Proplieten Hijlre leisteii, rveiiii er  sie dazu auhr(1ert .  Die 
nomadisclien Mitglieder des Stammes Iiabeii dieselben lteclite 

,. 
' l ~ i e  die Ansärsigen. Sit: iverdrn, wo sie sind, als E'lüclit: 

linge betrachtet (hrauclien also nicht nach Madyiia zu 
' kommen). Geschrieben und bezeugt vonrOli b. uadliraniy '). 

I )  Die Erzälilung dieser 1)eputatioo (die wir nicht vollsifindig 
haben) zeichnet sicli durcli die Aicliiiisnien der Dilctinn aus, und 
A b i  Miscliar (bei Icibi i) erhielt sie in dieser iiorrn voii Ynzyd b. 
Rfin~Bii urid vor1 h1oI.1. L.  I<iib Igoratzy. 

a ,  Mol>aniniad stellie zu Guiistcii des Aslhriiileii 1Joq~iy11 L. 
Aws Solgeiide S~lierilcuiigsurlcuiide aus: ,,Ei. eiliiilt Forgliayri uiid 
L)~ i l -A '~c l i~ sc l i  als Gescliei~k, welclies iliiir Niemand streitig niaclieii 
darf. Gesclirieben von 'Alyy.' 



Die V(?i-tiiige ini t dem ernliihn ten kiniiiiitischen Starnme 
uncl mit deii Ciliifkriien iincl Aslamiten öffneten dem Wo- 
hamniad clen W e g  I~is ziiiri makkanisclien Gebiete. AiiT 

der ganzen Strecke von Dladyna bis Makka Iiatte er Ber- 
I>iindete, iind Bbei:all traf er  Freunde, welche die Banden 
des Olatihens IiöIier srliiitzten als die d r s  Blutes, und wel- 
clie an  iliren eigeiieii \Ter\vandteii Perratli zu üben bereit 
waren. 

Gesandtschaften. Eroberung von Chaybar, 
Abfinden mit einem Nebenpropheten, 

(April 628 bis Ende 629.) 

N a c h  der I~ückkelir  von Hodaybiya eii~sclilofs sich ilkr 
Propliet, Sclireiben an die benaclibarteri Potentaten zii iicli- 
ten. Seine Gefälirten sagten: Sie werden deiiie Briere 
nicht entgegerinelirnen, wenn kein Siegel daraul' ist. E r  
lieh dalier einen silheriien l'etsclial't aiifertigen' mit der Au[- 
schril't iii drei Zeilen: Mohamn~ad der Uote Gottes. . 

Es verliehen dann sechs Boten, wovon jeder der Sprache 
des Landes rniiclitig war, in welches e r  geschickt wurde, 
an einem und demselben Tage Madyria, närnlicll in Mo- 
harran1 A .  1-1. 7 (zwiscl-ien d e n ~  ll. Mai und 9. Juni 628)'). 

' )  Da auch auswärtige Nachricliten Licht auf die  Clironologie 
dieser Gesandtschaften werfen, wollen wir  einige Bemerkungeii darü- 
ber machen. 

W i r  liaben drei  Dnta, welche sich darauf beziehen: D a s  erste 
is t  de r  Feldzug gegen Chaybar. E h e  niirnlich M o ~ n r i ~ m a d  von Cliay- 
bar  .zurückkehrte, traf schon eine Antwor t  vom ILönig von Abyssi- 
nien in Madyna ein. Dieser Feldzug fand im Monat  dom&d& I 
A.,H. 7 (Sept .  628)  statt. Die  Gesandten mufsten also aphtestene 
irn Juni  828 Madyna verlassen haben. . 9 ,, V .  , 

D a s  zweite Datum is t  der  Zug  des  Heraclius nach Jeruealem. 
Die moslimischen Schriftsteller erzählen: D e r  Kaiser hatte aua Dnnk- 
barkeit für den Sieg über die Perse r  d a s  Gelübde ge thnn ,  e ine 
Pilgerreise nach Jeiusalem zu unternehmen, und e r  w a r  gerade  
in Homp, nuf dem Wege  nuch dem heiligen O r t e ,  ale Dihyi~, der  
Gesandte des Mokanirnad, die arabische Grenze übeiscbrit.t. Ibn Sa'd 


